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die Vorwürfe werden zurüdgemwieien. 


Rede des Abg. Naumann in Erwiderung auf das Erpoſe des Außenminiſters in der sitzung der Außenkommiſſion vom 22. Jannar 


Zu unſerem Erſtaunen hat der Herr Miniſter 
in ſeinem Exposé ein Ereignis nur von weitem 
getreift, das wohl bei allen völkiſchen Min- 
erheiten Europas und ebenjo in weiteſten Schich⸗ 
ten der europäiſchen Staatsvölker das aller- 
größte Aufſehen hervorgerufen hat. 

meine die ſchwere Anklage, die der Herr Außen⸗ 
miniſter am 13. Dezember v. ur dem höchſten 
internationalen Forum, dem 

rat, gegen den „Deutſchen Volksbund“ in Ober- 
ſchleſien erhoben hat. 

Der Volksbund hat de unter dem 18. Dezember 
in einem vom Verwaltungsrat und Vorſtand gez 
en n ‚offenen Briefe die Angriffe des Herrn 

ee zurückgewieſen. Ber Brief ſpricht 
eine ſo lautere und überzeugende Sprache, daß 
er nach keiner Richtung einer Ergänzung 
oder einer Erläuterung bedarf. 


ter, wie das in dieſen saga, gelegentlich einer 
-reata Feier Herr Dr. Meißner, der Vor⸗ 
hende des Verbandes der Aufſtändiſchen, Inubte 
mit Genugtuung feſtſtellen zu können —, jo 
dieß andere freiwillig abgewandert, und 
: e 9250 eben keinen Anſpruch auf Verdräng⸗ 
enen 
Auskünfte waren im beſten Sinne Dien jt 
am Staate. Selbſtverſtändlich wurde denn 
auch das Urteil, das den unter Anklage geſtellten 
Herrn Scherff ſchuldig ſprach, vom Höchſten Ge- 
richt aufgehoben. 


Vorwürfe gegen den Volksbund. 


Genau auf demſelben Gebiet liegen die Vor⸗ 
ee die heute — übrigens nicht gegen den 
Volksbund, ſondern gegen einzelne ſeiner 
vielen tauſend Mitglieder erhoben 
werden; erhoben werden, nicht etwa, weil man 


im ganzen polniſchen Staate gegen den ſich im Ernſt eine Nechtsauffaſſung zu 


i : a eigen gemacht hätte, die man gegenüber dem 
Fre deere eee Her dag dar Seigneur er 
ae des Herrn ten können, Kl etwa, weil man die eindring⸗ 
wurde. 


niſters angetan ; 
4 Mannen lichen, von tief jiter Rechtsüberzeugun 
de Fer g e e ee A eee e 


ochangeſehenes Mitglied des Sejm das Gericht 
1 
im Weft en gegen das Deutſchtum in Ober⸗ 
ſchleſien — E. Untiogen nn em 


vox einem ſchuldig“ warnte, ſondern weil mar 
den Deutſchen Volksbund als den Repräſen⸗ 
An E é tanten deutſcher gane en zer⸗ 

heutſchtum in Polen rn 7 
hierbei einen außerordentlich aggreſſiven 
Ton angeſchlagen hat. Um uns als bes 


| [Blasen will, wie man f.- Zt. den Deutſch⸗ 
ſchwarze Schafe hinzuſtellen, hat er es ſo⸗ 


sbund zerſchlagen hat, um dem deut- 
ſchen Volkskörper ik Polen das Rückgrat zu 

gar für tragbar gehalten, im betonten Gegenſatz 

h uns der weißruſſiſchen, ukrainiſchen und jüdi⸗ 


zerbrechen. 
Wenn nun gar der . e des 
n Volksgruppe eine gute Note auszuſtellen. 
(Zu den — der Minderheiten ge⸗ 


Deutſchen Volksbundes, Herr g. Ulitz, per: 
ſönlich vom Herrn Miniſter vor dem Völkerbunds⸗ 
wandt): Ich beglückwünſche die Herren aufrichti 
zu diesen Lobe, gumat i allen rund nr len 


rate ſchwerſter ſtrafrechtlicher Verfehlungen 
zunehmen, daß Sie und die von Ihnen vertrete⸗ 


bezichtigt wurde und wenn der Miniſter an dieſe 

nen Volksgr n von ren l ine Zugehörigkeit zum leſiſchen Seim die 
N 3% alien na 222 152 2 fi 825 10 io ſollle doch 

wohl der Herr Miniſter wiſſen, daß der Schle⸗ 
ſiſche Sejm die Auslieferung des Abg. Alitz ab- 
Beet at, weil ſich die gegen ihn erhobene 
nflage auf gefälſchten, von einem gedun⸗ 
genen Spitzel gefertigten Papieren 
aufbaute. Dieſer Spitzel, ein Menſch, der ſich 
ſein Offizierspatent durch gefälſchte Pa⸗ 
piere rg hatte, der deshalb jeines Offi- 
iersgrades für verluſtig erklärt und mit Ge- 
95 eſtraft wurde, ijt heute Agent 
s polniſchen Nachrichtendienſtes 


Bezichtigung die Bemerkung knüpfte, Herr Alitz 
Poſtulaten nicht ein Jota aufgege 


ki nur deswegen noch auf freiem Fuß, weil ihm 
daß aljo die vom ren inijter gerü x 
tnis 


eg ang freudig begrüßen und 


Es ijf nicht das erfte Mal, 


daß ein polniſcher Außenminiſter eine maßgeb⸗ 

liche Or — eas des k - y 

der Welt 

1923, da wurde von dem damaligen 3 
as 

tion der Deutſchen in Poſen und Pommerellen — 

antiſtaatlicher — — beſchuldigt. Da 


Noch kein einziger jener Prozeſſe, auch 
f Ötsträj. 
tig N Wir empfinden es daher als 
einen 
der aye mnt kei ata wenn der Herr Minijter Heute 
nerſeits das „ſchuldig“ über die Ange- 
klagten ſpricht. Auch im Falle Ulitz fühlen ſich 
n 


n 
gen Hüter der verletzten Juſtitia. Vielmehr 


ich gegen uns an, damit wir ent⸗ 
weder entſprechend der Schwere des Delikts be⸗ 
ſtraft werden oder aber Gelegenheit finden, 
uns vor dem ordentlichen Richter 
und — da ie die Beſchuldigung in alle Welt 
hinausgerufen war — auch vor der Welt von 
dem uns gemachten ungeheuerlichen Vor⸗ 
wurf zu reinigen. A man hat uns den 
u trotz aller unſerer Bitten nicht gemacht. 

in einziger Angeſtellter eines unſerer Büros 
— ein Herr Scherff — wurde zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verantwortung gezogen. Und was eu 
man ihm vor? Daß er Auskünfte erteil 
hatte auf Anfragen reichsdeutſcher Stellen, die 
darüber Klarheit haben wollten, ob der und 
e der aus N nach Deutſchland Abgewan⸗ 

erten geſetzlichen Anſpruch auf Verdrängten⸗ 
entſchädigung hätte! s hat eine ſolche Aus⸗ 
kunftserteilung mit den Tatbeſtandsmerkmalen 
des Hochverrats zu tun? Ich habe ſchon 
vor ue darauf hingewieſen, daß uns derar- 
tige nfragen ionas von polniſchen 
Amtsſtellen zugeleitet wurden, und daß uns 
dieſe Stellen dafür Dank wußten, daß wir durch 
unſer Gutachten oft genug die Halt- 
lojigleit des Entſchädigungsantrages er- 
wiejen. Mögen außer jenen 3—4000 annullierten 
Anfiedlern auch noch weitere Tauſende von 
Deutſchen aus dem Lande, deſſen Bürger ſie 
waren, wortwörtlich verdrängt worden ſein — 
wenn auch nicht breh den polniſchen Arbei⸗ 


Der Herr acer hat es vor dem Völker⸗ 
bundsrate ſo dargeſtellt, als wenn es das Deutſch⸗ 
tum in Polen gar nicht nötig hätte, an den 
Völkerbund % appellieren, daß vielmehr 
Minderheitenſchutzvertrag und Konſtitution der 
deutſchen Bevölkerung ausreichende Rechts⸗ 
garantien gäben, und daß wir nur an die 

taats behörden pi appellieren brauchten, 
um ſchnellſtens die Abſtellung beklagter Miß⸗ 
ſtände zu erreichen. In dem Interview hat der 
Herr Miniſter ogar ehauptet, dant der polni- 
en Toleranz ſei die Lage der deutſchen Min⸗ 
erheit ausgezeichnet, keine Minderheit in 


und jo viele Privilegien, wie die deutſche 
Minderheit in Polen. Wenn der Herr Miniſter 
der Welt eine ſolche 
roſige Darſtellung 

unſerer Lage zu geben beliebt, ſo wird er mir 
gütigjt gejtatten müſſen, auch mei⸗ 
nerſeits mit einer Deutlichkeit, die weit 
außerhalb dieſes Landes verſtanden wird, feit- 
lun ſtellen, daß feine Darſtellung falſch ijt. 

m nur eines herauszugreifen: wie ſteht es denn 
mit dem für uns wichtigſten Artikel 109 der Ber- 
faſſung? r 

Dort heißt es: „Bejondere Staatsd 
geſetze gewährleiſten den Minderheiten im vol- 


a 9 AD 
2 1 . 
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der Welt ne lo viel Berechtigungen 


dſverbände öffentlich⸗rechtlichen Charakters im 


ädigung. Ich glaube alfo, die erteilten |. 


— 


— —— 


Seite mit Millionen nichtdeutſcher 
Menſchen einſtehen, nachdrücklichſt 


Proteſt. 


Rahmen der Selbſtverwaltungskörperſchaften.“ Der kategoriſche Imperativ der ſittlichen Pflicht 


Die Kulturautonomie. apk: ju 20 für die wir kämpfen, jte hen 


t in dem abgelaufenen Jahrzehnt auch liegende e 
ES a mindeſte e SM Der em Völkerbunde dar- 
legende Verfaſſungsbeſtimmung in die 
Praxis umzuſetzen? ie oft ſind wir an die 
Regierung mit der Bitte herangetreten, Jens 
autonomen Körperſchaften ins Leben zu rufen? rin oh 
Man hat unſere Anregungen überhaupt nicht eitigen Wojewoden das 
zur „ E ellt; ja man hat uns geant- 

a 


niſchen Staate die volle und ſelbſtändige 
Entwicklung ihrer völtiſchen Eigenart durch 
Schaffung autonomer Minderheiten⸗ 


wortet, die fung ſolcher Verbände 
würde die 1 eines Staates im 
Staate bedeuten. as ſoll das? Erſt wird a u p 
im Staatsgrundgeſetz in Uebereinſtimmung mit keit 
den grundlegenden Gedanken der Minder: |m 
heitenſchutzvertr ge das Recht jedes Volkstums 
auf eigene ollektivpperſönlichkeit 

chenhaß unter der ſchützenden Hand 


die billigen Bälle in 5 5 allgewalt ger Verxbandsgenoſſen üppig ins 


Warſchau, 24. Januar. Die Finanzkommiſſion] Kraut ſchoß und wie der frei ſchaltende Terror 
des Seim hat geſtern einen Geſetzentwurf ange⸗ noch vor gar nicht langer Zeit unſerem verehr⸗ 
nommen, der die Vorſchriften über die Aus⸗ ten Kollegen Franz die blutigen Male 
landspäſſe ändert. Dieſer Entwurf, der aufs Haupt zeichnete. 


bereits in beit her Rommitlionstefung| ie geiſtige Einſtellung. 


bereits in dritter Kommiſſionsleſung 
angenommen ijt, ſieht vor, daß Auslands? Aus einer geiſtigen Einstellung, wie fie Herr 
Grazyuüjfi vertritt, wird die Annäherung der 


beiden Völker nie k oren werden. Denn diefe 


e bing ad.ie,, Zugehürfig- 
ng 3 


Der unge ger 
welchen An⸗ 

chenverband 
bE Bir 


e hab e DY 
iche e geßpfichte 


Einſtellung geht letzten Endes zurück auf das 
Axiom: „Polen iſt ein Nationalſtaat“. 
Aus dieſer den Tatſachen ins Geſicht ſchlagenden, 
nichtsdeſtoweniger aber mit Leidenſchaft verfoch⸗ 
tenen falſchen Grundeinſtellung ergibt ſich 
dann zwangsläufig die oſſene, als höchſt ver⸗ 
dienſtvoll empfundene Bekämpfung des 
deutſchen Elements im ganzen 
Lande, die vor Jahren ihre programmatiſche 
er: erhielt in der vom damaligen Premier 

ilorjti eprägten role: Entdent: 
ſchung des Landes! Eine Parole, die ferb 
an den Ufern des Styr und Hory n bereitwil: 
lige Diener fand. Auch in den Ausführungen 
des Herrn 2 klingt der National⸗ 
jt a a t =- Gedanke wenn es in dem Inter⸗ 
view heißt, der Korr dor jei in ethnographiſcher 
Hinſicht rein polniſch. Der Herr Miniſter 
wird doch nicht etwa annehmen, daß die 3 deut⸗ 
ſchen Abgeordneten und die 2 deutſchen Sena⸗ 


d. h. 17,20 Ztotg. Diplomatiſche Bälle, 
jowie Päſſe und dergl. Beſcheinigungen für Ar: 
beiter, Emigranten und Perſonen, die ſich zu 
Erwerbszwecken ins Ausland begeben, als auch 
Päſſe, die auf Grund eines Armutszeugniſſes 
ausgeſtellt werden, ſollen gebührenfrei ſein. 
Die Vorlage beſtimmt, daß das Geſetz am 1. April 
1929 in Kraft tritt. A a 


Verdienſte der deutſchen Fraktion. 
(Telegramm 1 e Korreſpon⸗ 
enten. 


Warſchau, 24. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
der ee inon des Bu ijt ein ſehr bes 
deutſamer deutſcher Antrag einſtimmig ange 
nommen worden, der die Qerabjegung der gegen⸗ 

5 


fl 


wärtigen Gebühren für Auslandspäſſe fordert. d ommerellen entiandt hat, 
Dieſe Gebühren follen zu me jz m al igen 9212 1 en ihre Mandate gjerdan: 
Reijen berechtigen und auf n Schweizer fen? Und wenn heute der Prozentſatz dat deut- 


Franken, d. h. 17,20 Boty herabgeſetzt werden, 
unbe für Arbeiter und Emigranten die Gebühr 
überhaupt in Fortfall tommen foll. Es foll eine 
entſprechende Verordnung am 1. April d. J. in 
Kraft treten. Mit der Durchführung dieſer Vor⸗ 
lage 1 ſich die deutſche Sejmfraktion 
das Verdienſt erworben, die 4 neſiſche 
Mauer, durch die der polniſche Staat bisher 


ſchen Bevölkerung in Pommerellen gegenüber 
den Verhältnisziſſern zu preußiſcher und vor⸗ 
reußiſcher Zeit allerdings zurückgegangen 
hi jo ijt ja bekannt, welchen Maßnahmen 
der Toleranz dieſer Rückgang zu dan⸗ 
ken iſt. 5 
l 12 — 8 Br der Herr 
inijter feinen Ausfrager dahin belehrt, daß die 
Beet, getrennt war, zertrümmert Deutſchen in ganz Polen nicht ſehr zahl 
ö j ; reiģ jeien. Es ift hier nicht der Ort, darüber 
zu rechten, ob man die dacht von 1 Million Deut⸗ 
PPP 1 20 Millionen Polen gerade ai: 
4 gering bezeichnen kann. Auch die Tatſache, daß 
[ete rlich verankert, und dann erklären die, es vor 10 Jahren 4 Millionen Deutſcher mehr 
ie zu Hütern der Verfaſſung berufen find und waren, möchte ich nicht weiter auswerten. Jn- 
die vor der Welt mit eben dieſer Verſaſſung deſſen kann ich mir die Bemerkung nicht ver: 
aradieren, daß fie anderen Rechtsan⸗ jagen, daß es im Munde deſſen, bee wie es 
3 huldigten, und daß fie es der Herr Miniſter getan hat, die Ziffer einer 
deshalb ablehnten, die in der Verſaſſung gege- Volksgruppe bagatellifiert, nicht verwunderlich ift, 
bene Zuſage zu halten. Das ijt und das war alle wenn in gleicher Weiſe auch die wichtigſten 
die Jahre die Art, in der man auf unſere Belange dieſer Volksgruppe bagatelli⸗ 
. reagierte. Und das war iert werden. Im übrigen kommt es bei den 
der Geiſt, aus dem heraus man auch das für Poſtulaten, um die es geht, weiß Gott nicht auf 
die Zahl der Menſchen an die ſie beanſpruchen. 
men, die Genfer Konvention, interpre⸗ And wenn es nur eine halbe Million, ja wenn 
tierte. Gegen dieſen Geiſt, der fih aus einer es n Be weniger Deutſche wären, die der pol 
überwundenen Zeit herübergerettet de haben |nifhe Staat zu feinen Bürgern zählte, fo ſtünde 
wir, hat das Deutſchtum in Oberſchleſien in den ihnen genau % das Recht auf kulturelle Selbſt⸗ 
3 und ungehinderten Lebensraum zu, 
wie der Geſamtheit der dem Stagtsvolt ange: 
hörenden Bürger. Der Herr Miniſter weiß recht 
wohl, daß in anderen Staaten Minderheits⸗ 
gruppen bei weitem nicht die Zahl 100.000 
erreichen, und doch ift ihnen ohne Zögern die 
kulturelle Autonomie gegeben worden Hier 
aber glaubt man, alles Heil und alle Entwick⸗ 


Oberſchleſien geſchaffene beſondere Rechtsabkom⸗ 


Eingaben an den Völkerbund angekämpft 
der zum Hüter und Förderer der neuen Rechts⸗ 
gedanken beſtellt iſt. Mit antiſtaatlicher Propa⸗ 
ganda oder antiſtaatlicher Einſtellung hat der 

nhalt jener Eingaben nicht das mindeſte 
zu tun. Gegen eine derartige Unterjtellung 
des Herrn Miniſters erheben wir im Perg I 
der gerechten Sache, für die wir Seite an 


=“ 


lungsmöglichkeiten für den Staat jeien bedingt |ves Herrn Miniſters in 


durch die nationale Homogenität jeiner Bürger. 
Und deshalb kennt man in zäher Verwirklichung 
vergilbter Poloniſierungsprojekte 
aus längſt vergangener Zeit der deutſchen Be⸗ 
völkerung gegenüber 


nur das eine Ziel, 


den einen Teil zur Abwanderung u bringen 
und den anderen jo ſchnell wie moglich auf: 
bala r. Und das alles unter dem Aus- 
ängeſchild: „Vorbildliche Toleranz“! Wir haben 
uns immer wieder und wieder gefragt: Wie 
kommt es nur, daß man unſere Forderungen 
roch immer 2 als den ſelbſtverſtändlichen 
und berechtigten Ausfluß kulturellen Lebens⸗ 
willens anerkennt. Auf den internatio- 
nalen Konferenzen, auf denen ſtets maß⸗ 
E Vertreter der großen polniſchen Parteien 
des Parlaments aktipſten Anteil nehmen, ift 
doch gerade der von uns per fochtene Ge 
danke, daß jede Volksgruppe in jedem Staate ihr 
volles, unbehindertes Lebensrecht haben jolle — 
kurz gefaht: der Gedanke der Volts- 
pe "i nlichkeit —, zu immer vorbehaltloſerer 
Anerkennung gekommen. Und es gibt ja doch 
eigentlich gar kein ſtärkeres Argument für 
unſere ſtaatsbejahende . ya als gerade 
unſer Eintreten r die völkiſche 
Treiheit. Denn durch die Erlangung dieſer 
Freiheit wollen wir ja die ſeeliſche Ein⸗ 
ſtellung erhalten, die dazu gehört, uns den 
Dienſt am Staate zu einem nobile officium 
werden zu laſſen. Das war ja wohl der Sinn 
der Lektionen, die wir im Sejm über die Be⸗ 
deutung des Wortes „loyal“ erhalten haben, 
daß wir unſere ſtaatsbürgerlichen Pflichten nicht 
unfroh erfüllen ſollen. Wie kann man aber 
von uns freudige ie um Ca erwarten, wenn 
e vor 


man uns nach ule auf Schule 
ir wenn man unjere Kinder zwingt, 
polnijde Schulen zu beſuchen, wenn man 
dem deutſchen Bauernſohn um feines Deutſchtums 
willen den Antritt des Vatererbes wehrt, wenn 
man immer wieder Deutſchen gegenüber, die ein 
beſcheidenes Anweſen erwerben, Vor⸗ 
laufsrecht geltend macht, wenn man dents 
ſchen Gewerbetreibenden durch Konzeſſions⸗ 
entziehung die Exiſtenzmöglichteit nimmt, 
wenn in den oberſchleſiſchen nduſtrie⸗ 
betrieben Tag um Anwendung 
jeglicher Druckmittel und unter eva meer der 
sgewalt die deutſchen Direktoren, Ange⸗ 
Wera in den Glantebetriehn Deutteftämmine 
r n den a n m 
Beamte und Arbeiter, Kinder in Die 
deutſche Schule ſchicken, oder die bei den len 
zum Sejm für die deutſche Liſte geſtimmt ha 
in Gegenden verſetzt wer i 
keinerlei deutſche Anlehnung 
das alles 
prieſenen 


in denen 
finden? Sind 
en der vom Herrn Miniſter ge- 
oleranz oder gar Auswir lun⸗ 
ger der uns angeblich zuſtehenden Privi⸗ 
egien? Warum gibt man uns nicht endlich, 
nachdem die 1 8 Me⸗ 
thoden“ mehr als % Millionen Deut zur Ab⸗ 
wanderung gebracht find, Lebensrecht? 
mal, wenn wir uns erlaubten, auf den 
Widerſtreit zwiſchen den Grundſätzen der Ver⸗ 
faſſung, bzw. des Minderheitenſchutzvertrages und 


der uns zuteil werdenden ndlung hinzu- 
weiſen, hat man uns zur Erklärung dieſes Wider⸗ 
ſpruches zugerufen, und auch die Ausführungen 


Ein Preiiefeil. 


verband der deutſchen Redakteure in Polen. 


Am Sonnabend, dem 19. Januar, veranſtaltete 
der Verband der a a edakteure in Polen 
ſeinen Preſſeball in Ka . Diefer Ball ift 
im Laufe letzten Jahre zu einem Ereignis 
geworden, das dem Deutſchtum in ö pa en 
und darüber hinaus Gelegenheit geben ſoll, das 
Trennende zu vergeſſen und das Einigende in 
den arg ind zu ſtellen. Es iſt das 
ſchaftliche g ieh in Schleſien, und der 
eigt auch, wie man den deutſchen Redakteur 
la: en und achten lernt. A re 
Präſident der 


n die Sp 2 der Geſellſge 

miſchten Kommi . 
E wie der deutſche Generalkonſul und die 
Vertreter des polniſchen Konſulats und der Be⸗ 
örden. Dabei war dieſem Preſſeball keinerlei 

eifheit anzuſehen, im Gegenteil, 

e und herzlicher Ton vorherr 
e 


n dieſem 


Das Feſt fand im n Saale der Reichshalle 
itatt. ie far) ziem gt a bon Saal — es 
ift der größte Saal von Kattowitz — wurde durch 
moderne Dekorationskunſt fee verwandelt. 
Die Wände waren mit gelbem Stoff beſpannt, 
der einfach und künſtleriſch durch ein klingendes 
Blau unterbrochen wurde. Von Decke hingen 
drei gewaltige Stoffrotore, die ein ſtrahlendes 
Licht über die Verſammlung ausftrömten. In der 
Mitte ſtand eine rieſige Pyramide, in der die 
Lautſprecheranlage untergebracht EN. 
rend des Feſtes neben der ausgezeichneten Kapelle 
die Tanzmuſik lieferte. Dazwiſchen wurden die 
Bekanntmachu „Achtung, hier deutſche Preſſe 
in Polen“ verkündigt. 

Die ganze Bühne war in ein Sektzelt und eine 
Bar verwandelt worden. Auch hier herrſchten die 
Farben gelb und blau vor. Verlockend ſtanden 
dort die verfhiedenjten Genüſſe, an denen man 
auch nicht vorüberging. Da gab es merkwürdige 
Getränke, wie „Leitartikel mit und ohne Geiſt“, 


ferner, 
Halde“, „ 
roman mit und ohne Erfolg“ und der 


Redakteure und der ie gie jäſte, und fie ſorgten 
auch zugeſprochen wurde; 

wenige nur konnten mit 1 Gaumen 
vorübergehen. Und an den en da waren 
r allgemeinen Belustigung aus der geiſtvollen 
Zeichnerfeder von Heier hübſche Karikaturen 
angebracht, die das Leben des Nedakteurs zeigten. 
Es fehlte der „Sitzredakteur“ hinter dem Gitter 
nicht, und „Behörde und Preſſe“ ſtanden ſich als 
grimmig ſchielende Haustiere, „Katze und Hund“, 
gegeni Da fehlte nicht der auf den riefigen 


ſie 1 der 


Jus ers 


nicht, und der 
Fe eben er 


+» Pofener Tageblatt 


feinem Expoſe gingen in des Herrn Miniſters in Lugano und feine 
\ dortige Preſſeinfor mation dem gejamten 


dieſer Richtung: 
minderheitfeindlichen Lager reichlich neue Nah: 
rung. 


„wie iſt's in Deutſchland? 


Nun bitte: nach Benehmen mit den 
Führern des Polenbundes — ſo etwas 
gibt es nämlich in Deutſchland — hat die preu⸗ 
ßiſche a eine Verordnung erlaſſen, die 
ganz nach den Wünſchen der intereſſierten Volks⸗ 
gruppe deren Schulweſen, völlig heraus⸗ 
e Le dem deutſchen Schulſyſtem, regelt. 
ein Wunder, daß ſich die Führer des Polen⸗ 
tums in Deutſchland in anerkennender Weiſe 
über den Schritt der preußiſchen Regierung 
äußerten. Aber eine ſolche Zufriedenſtellung 
paßte nicht zu den Fanfaren der hieſigen 
chauviniſtiſchen Einpeitſcher. Und jo mußte vier 
Wochen er das der preußiſchen Regierung er⸗ 
teilte Lob zurückgezogen werden, und 
es wurden ganz eigenartige Gründe 
hervorgebracht, um an der Verordnung Kritik 

üben. Gründe, die in ihrer Baden, 
schein keit die Abſicht ihrer Entdecker, 
die angeſtrebte Befriedung zu hintertreiben, allzu i 


Ich würde mich aufrichtig freuen, wenn 
die f en Ausführungen, in denen der 
Herr Miniſter in ſeinem Expose zu der Minder: 
heitenfrage und zum geſamten deutſch⸗polniſchen 
Problem Stellung genommen hat, eine neue 
Aera einleiten ſollte. Soll es aber wirklich 
zu einer Verſtändigung von Volk zu Bolt 
und von Staat zu Staat kommen, dann wird der 
Herr Miniſter gütigſt auch auf eine möglichſt 
objektive Wertung der Tatſachen bedacht 
fein müſſen. Für eine ſolche ſtrenge Objet- 
tivität habe ich leider in dem 
Expoſeé noch keine Anzeichen finden 
können. Die Parallele, die der Herr Miniſter 
— en der Lage der Polen in Deutſchland und 

r Lage der Deutſchen in Polen gezogen hat, 
kontraſtiert doch wohl allzu fer, mit 
der MWirklichteit, als daß fih da irgendwie ans 
knüpfen ließe. Ich habe verſucht, durch das, was 
an Tatſachenmaterial vorgebracht haben, den 


deutlich hindurchſchimmern laſſen. Eine bejon- ſchlecht informierten Miniſter beſſer zu ine 
ders lehrreiche . dieſer jedem formieren. 
Ausgleich zwiſchen den beiden Völtern abholden Um die angeführten Daten zuſammen⸗ 


Geiſtes einſtellung iit die in dieſen Tagen 
von einer großen Krakauer Zeitung in ihren 
Spalten an alle polniſchen Organiſa⸗ 
tionen in Deutſchland gerichtete Auf⸗ 
forderung, Material zum Erweiſe ihrer 
Bedrückung einzuſenden! - 


Wenn wir in den polnif 


zufaſſen: n Deutſchland fejen wir, 
meines Erachtens, in dem abgelaufenen Jahr⸗ 
zehnt die immer deutlicher hervorgetretene Ten⸗ 
enz, fremdem Volkstum die freie Entwick⸗ 
lung ſicherzuſtellen; in Polen dagegen 
den ganz klar ausgeprägten und immer 
Bee in die Praxis — Pr Willen, die 

eiheit der völkiſchen Entwicklung möglichſt e in- 
zuengen, ja ganz aufzuheben. enn in 
der Tat die Kurve der bisherigen Entwick⸗ 
lung in Polen nicht die Billigung des Herrn 
Miniſters findet, dann bitten wir ſehr darum, 
daß er ſeine Suffeflung, mit ber er einſtweilen 
doch wohl noch ganz allein ſteht, im M in ijt er: 
rat nachdrücklichſt zur n bringt. 
Vor allem aber bitten wir: es nicht bei Wor⸗ 
ten bewenden zu laſſen, die vielleicht nur aus 
momentanen taktiſchen Motiven geboren werden. 
Wir wollen endlich Taten ſehen. 


Zeitungen und 
insbeſondere in der halbam n Preſſe täg⸗ 
lich artige Zeugniſſe für den 


Mangel des Derftändigungswillens 


nden, jo deshalb, weil die Publiziſten der 
chärfſten Tonart annehmen durften, 
daß ihre Einſtellung die Billigung der Regierung 
tte. Ja, es waren oft genug gerade Hand: 
ungen und Aeußerungen der Neff 5 
die die untolerante Haltung der Preſſe 
neu belebten. So gab gerade auch das Auftreten 


Trampczynſfi erklärt. 
Kein Feind des Heeres. — die Gründe der Nallonaldemokraten. 


Warſchau, 24. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
der Haushaltskommiſſion des Sejm ergriff vor 
Eintritt in die Erörterung des Budgets des 
Trampezynſki 
das um auf die Erklärung von Abgeord⸗ 
neten des Regierungsblocks, der Abg. Tramp⸗ 

ſynſki habe wüſte Angriffe gegen das Heer ge- 
richtet und die Offiziersuniform beleidigt, folgen⸗ 
des zu erwidern: - 

„Dieſer ritt verfolgte den ! 
i zu Kr Heeres. binhe Aber die 

en pergeſſen, daß fie bei Í Vorwürfen 
die EHE e wann 
in welcher Form ich das Heer bel Ich 
entfinne mich nicht, daß ich jemals Worte 
des Mißwollens an die Adreſſe des res ge⸗ 
prochen hätte. Ich ſtehe auf dem Standpunkt, 
laß wir für das Heer zu wenig ausgeben und 


daß das, was wir ausgeben, zweckmäßig ge⸗ 
tan werden ſoll. Ich muß bekennen, daß ich zu 
jeder Rechtswidrigkeit einen um jo 
pröberen Hak hege, e größer der Zynismus 
t. mit. dem die 2 kswidkigteiten hervortreten. 
er Abg. Kleſzezyuſki hat ſich wohl noch nicht die 
Grage geitellt, weshalb im geſamten ziviliſierten 
uropa das Gerichts verfahren öffent: 
lich iſt. Nur deshalb, weil es die Kultur 
verlangt, daß die Rechtſprechung immer unter 
der Kontrolle der Oeffentlichkeit 
licht. + Der RAI 22 En eine ut 75 
„dem ſolidariſchen Intereſſe der 
fie Ang Nele gehen Sebes 


4 


weck, mich als 


Anrecht gemeſſen. Ich ſagte ſchon, daß in letzter 
Zeit politiſche Ueberfälle eine traurige 

pezialität Polens geworden find. Das Opfer 
dieſer Ueberfälle waren ſtets die Nationalen 


den Mitgliedern des Landestheaters in Beuthen 
aufgeführt wurde. Stürmiſch war der Beifall, 
bis der neue Tanz die alten und jungen Tanz⸗ 
luſtigen wieder entführte. 

Eine Tombola mit 200 Preiſen fand nach 


Geldſäcken Ban Herr Verleger, vor dem ein Mitternacht ſtatt. Ueber 1200 Loſe wurden ver- 


armer bittender ei mit leeren Taſchen kauft. Die Preiſe waren von der Kattowitzer und 
ſteht, auch die bewährten Mitarbeiter aus Han⸗Königshütter Kaufmannſchaft t geni et wor⸗ 
ze) waren uſtrie hatte 


den, und auch die Bielitzer N 
80 mit einer anſehnlichen Geldſumme in den 
enſt der Sache geſtellt. Es war eine gar heitere 
Verloſung, und nur nützliche und wertvolle Gegen⸗ 
ä wurden gewonnen. Die erſten Preiſe 
waren ein wertvoller Staubſauger, ein Koffer⸗ 
grammophon, koſtbare Schals ufw. Die Glüds: 
öttin war mitunter launiſch, aber nicht humor: 
s. Ein Jung ejelle gewann den Staubſauger. 
Ein junges en, das kurz vor der Hochzeit 
ſteht, geriet vor Freude außer ſich, als uhr ein 
roßer Baumkuchen überreicht wurde. Manche 
agegen konnten fA mide jo mit ihrem Glück be- 
en, wie zum Beijpiel eine junge Dame, die 

ein Paar Herrenſchuhe gewann oder gar Stoff zu 
einer Cutawayhoſe. Ja einem politiſch inter⸗ 
eſſierten Herrn legte Fortung einen Karton 
eife in den Schoß, damit er ſeine Hände ſtetig 
in Unſchuld waſchen könne. Sonſt aber gewannen 
die Damen die wertvollen Bonbonnieren und die 


og akteur die 
lächelnd, herab 
. tritt verſetzt hatte weil er 


ae iſt gemi 


nde Der 
Verband der 8 Redakteure in Polen grüßt 
euch herzlich. Und Senator Prof. Dr. Pant, der 
Gan f 7 Satane beari ke 1 15 
offiziell m rzen, herzlichen Worten. 
Jenn wir dieſe Veran taltun 
wir es aus dem Ge heraus, dak es einen Tag 
re geben ſollte, wo wir in * 
wir 118 daß 
a in 
ampfe 
reunde 
mo . ni 1 10 r 
n Herzen. So e ein 5 u 
ir lachen s Herz auch dieſes Abends eitſtern 
ein!“ N 
Und Io kam es auch. Unter den Klängen einer 
ausgezeichneten Muſikkapelle begann der Tanz, 
den alle anweſenden Redakteure tanzten (ſofern 
e dieſe M e und dieſem Denker 
olgten die te jo ausgiebig und nachhaltig. 
bis der graue Morgen durch die 0 ſtieg. 
Für ee en war geſorgt. Zunächſt 
kamen künſtleriſche Darbietungen. Es ſang das 
Ober arent Funkquartett, das unter Leitung 
des Herrn Dr. Schön ſteht, während am grügei 
der talentierte junge Komponiſt Oberſch 


pi 5 Sun wo 923 einem Ei? ga 
afteur in Oberſchleſien gewonnen, und er bes 
merkte dazu, da el ſic . nie ſo lieblich einge⸗ 
rahmt sejejen kalle als er in froher Laune mit 
der ziemlichen Laſt ins Auto ſtieg. 

Es war ein 
wochenlang in Kattowitz und darüber hinaus in 
lebendiger Erinnerung behalten wird. Und darum 
ſei Met auch der Kollege genannt, der mit einer 
ger ezu vorbildlichen Aufopferung die ganzen 

rbeiten geleiſtet hat und dem man das Gelingen 
in erſter Linie er En U es ijt 2 ol⸗ 
lege Dr. Hoffmann, ein Poſener Kind. 

* 


im IJ 


In der „Kattowitzer 1 begint der Be- 
richt über den Preſſeball mit folgenden treffenden 
Sätzen: 

„Die armen Journotijien werden fo oft ver- 
läſtert. Ueber nichts in der Welt — die Steuer- 
behörden ausgenommen — wird fo geſchimpft wie 
über ſie. Sie mögen politiſch oder unpolitiſch 


eſiens | iein, fie ee eln oder wettern, irgend ein 


Georg Kluß ſich betätigte. Beſonders anſprechend Haken findet fi immer. Schon daß ie jeden 
waren die Lieder: Leb wohl, ſchwarzbraunes Tag neuen Stoff zum ärgern geben, ja daß jie 
Mägdelein“ und „Wenn die Garde marſchiert“ | davon leben, ift aufreizend. Keiner will heut vie 


Welt jehen jo wie fie ijt. „Wenn ich einmal der 
Herrgott wär,“ denkt jeder. Und er knüllt beim 
Morgentaffee die Penner ich n zuſammen, in 
denen der Be Gegner fih mauſig macht, die 
Börſe ihn mit Grazie auf die Naſe legt oder ber 
Kritiker ein Stück verreißt, das doch ſo lieb und 
nett war. 


Die Ballettmeiſterin des Landestheaters G tefa 
Kraljewa tanzte in eigens dazu entworfenen 
Koſtümen einen „Spaniſchen Tango“ und eine 
„Bakerparodie“. Dann wurde noch ein Sketch, in 
leider vorgeſchrittener 1 oei geipict, der 
eine Wirkung trotzdem nicht verfehlte, Es han- 
elt fih um Czinners Satans Maske“, das von 


n die Sardinen und Heringe in Senf. Ein 


a Feſt, das man noch 


Nehmen Sie vielleicht an, meine Herren, daß cine 
Partei, die ein Opfer ſolcher Ueberfälle wird, 
darauf eingeht, die Rolle von Sündenbölden 
zu ſpielen Wenn es nicht gelingen jollte, unte: 
Vermittlung der Behörden und Gerichte für eine 
Abſchaffung ſolcher N n zu ſorgen, dann 
wundern Sie ſich nicht, meine Herren 
wenn wir zu dem Mittel greifen ſollten, das im 
Jahre 1996 geholfen hat. Aber ich würde es «us 
ein Unglück betrachten, als den Beginn eines 
tillen Bürgerkrieges. 

Die Ausführungen des Generals K on arze mw- 
ki können nicht als Aufklärung der Angelegen⸗ 
eit des Narr örſki angejehen werden. 
ch halte mein Verlangen aufrecht, daß eine 
eſondere Unterſuchungskommiſſion 
für die angeführten Ueberfälle eingeſetzt wird.“ 

er olakie wi ci erklärte: Ich verwahre 
mich dagegen, daß dieſelben Männer, die in der 
Zeit der bekannten Dezember⸗Ereigniſſe 
und der Ermordung des Präſidenten Naruto» 
wicg dieſen Standpunkt vertraten, ſich die Toga 
der Rechtlichkeit une Wir laſſen uns 
keine Predigten über Rechtlichkeit 
a ren Wo waren Sie damals, Herr Tramp- 
cdyüuſki? 

Abg. Trampezynſti: Damals war ich Mar: 
8 des enges 

# Sanojca: Und kompromittierten 

oſten des Senatsmarſchalls. ; 
Abg. Trampezynſti: Unterbrehen Sie mich 
nicht. Ich habe als Senatsmarſchall in meiner 
ne die Ermordung des Präſidenten Naru- 
towicz als ſchweres Verbrechen gebrand- 
markt. Ich halte die Tat Niewiadomſkis nicht 


Tages : Spiegel. 
Die gejamte M des ſchiffbrüchigen 
italienii aua Dampfers Florida h 1 5 ben 
Dampfer „America“ ‚gerettet worden. 


Auf dem Magdalenenſtrom in Columbien it 
ein Flußdampfer nach einer Keſſelexploſion ges 
ſunken. Etwa 20 Perſonen ſind dabei umge⸗ 
kommen. 


* 

Ein aus Tunis kommendes Waſſerflugzeug 
ſtürzte bei der Landung im Hafen von Antibes 
ab. Die beiden Ae wurden getötet, der 
Pilot und der Funker leicht verletzt. 

* 


Der Direktor und mehrere Beamte der ſpani⸗ 
ſchen Hypotheken⸗Kreditbant in Madrid wurden 
wegen Unregelmüßigkeiten verhaftet. 

* 


Für die heute nachmittag in der franzöſiſchen 
Kammer beginnende Interpellationsdebatte über 
die Politit der Regierung im Elſaß und Loth⸗ 
ringen liegen zehn Interpellationen vor, die 
ae in längerer Rede beantworten will. 

an nimmt an, daß die Debatte ſechs Sitzungen 
beanſpruchen wird. 


In einem jugoſlawiſchen Dorfe hatte die Gen. 
1 5 un ) liigen gaet mit zwei 
wu Hauſe e 
verwundet. Militärneritärtung deſchoß Das Fu 
aus einem kleinkalibrigen Gelhüs und zündete 
es an. Die Räuber Nprangen ſchließlich bren⸗ 
nend aus dem Haufe und wurden erſchoſſen. 


Was hilft 's, daß die Verkörperung all dieſer 
Freuden, das Familienalbum der täglichen Auf⸗ 
erscheint fo nett und liebenswürdig wie moglich 
erſcheint! Der Menſch braucht heute etwas, über 
das er ſchimpfen kann. Die Zeitung ilt das 
Sicherheitsventil ſeiner Launen. Er 
chläft mit ihr, er wacht mit ihr auf, er benotigt 
e auch noch an anderen Orten. nn fie nicht 
kommt, ift er ebenſo böfe, wie wenn fie tommi. 
Jeder ift mit ihr verheiratet, und jeder jagt, 
wenn man ihn fragt: „Mein Gott, am liebficn 
möchte ich mich jheiden lafen!“ 

Und diefe Zeitungsleute, dieſe Journaliſten - 
veranſtalten nun einen Ball? Kann man da hin⸗ 
gehen? Muß man da nicht auch erſt ein bißchen 
mäkeln? .. . Nein, es kam anders. Es 
gab kein Gepreſſe, wie früher, es gab keine Longe⸗ 
weile! Stimmung war Trumpy! Die 
Journaliſten, die Rt Wogen erregten, ver» 
gollen diesmal das Oel des Friedens. Sie dichten 
as Barometer auf Wärme, Schön wetler 
und Heiterkeit. Und da fie ja bekanntlich 
alles „drehen“, gelang es ihnen auch hier. Die 
Kattowitzer vergaßen mit journaliſtiſch er Beweg⸗ 
lichteit ji ſelö und die großen und dleinen 
Rutſchpartien des Lebens. Sie mach en diesmal 
ſelbſt im Erben , tedigierten die Well für 
acht Stunden nach ihrem Guyio und legten zwi- 
ſchen Familienna richten und Polizei eine 
interejjante ite ein.“ 


Ja ſo iſt es: „Sie legten eine intereſſante Seite 
ein.“ Es waren unvergeßliche Stunden 


Robert Styra. 
* 


Generalverfammlung 
der deutfchen Redakteure. 


Am Sonntag, dem 20. Januar, vormittags 
11 Uhr, begann die Generalverſammlung der 
deutſchen Redakteure in Polen, die zahlreich be⸗ 
ſucht war Vertreten waren Oberſchleſien, Bielitz. 

oſen. Leider fehlte Lodz. In einer ſehr reich⸗ 

Itigen Tagung wurden die wichtigſten Fragen 
ſchr ander und alle Mitglieder beteiligten ſich 
ehr aktiv an der Diskuſſion. Der neue Vorſtand 
etzt fih folgendermaßen zuſammen: Erſter Vor- 

tender Chefredakteur Dr. Max Krull (Kat: 
towitz), zweiter Vorſitzender — r Ro: 
bert Styra (Rojen), Schrift 1 Redakteur 

t L Schatzmeiſter Redakteur Dr. 

offmann, Beiſitzer Dr. Fritz Seifter 
Bielitz. Die Finanzkommiſſion beſteht aus den 
Herren Dr. Max Krull, Dr. Fritz Seifter 
und Dr. Guttmann. Das Ehrengericht aus 
den Herren Senator Dr. Pant (Chefredakteur, 
Königshütte), Redakteur Heinz Kleiß (Bielitz) 
und Dr. Guttmann (Kattowitz). Außerdem 
wurde der verdienſtvolle frühere erſte Vorſitzende, 
Herr Senator Prof. Dr. Pant zum Ehren⸗ 
vorſitzenden des Verbandes gewählt. 


Freitag, W. Januar 1929 


Aus Stadt und Land. 
Poſen den 24. Januar. 
Tagung der Weſtpolniſchen 
Candwirtſchaftlichen Geſellſchaft. 
II 


Der gejtrige zweite Tag war ausſchließlich 
mit landwirtſchaftlichen Fachvorträgen von aus 
Deutſchland hierher gerufenen Gelehrten ausge- 
füllt. Den Reigen eröffnete vormittags in der 
elften Stunde im großen Saale des Evangeliſchen 
Veteinshauſes der hier von früher her auf das 
vorteilhafteſte bekannte Direktor des Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Inſtituts der Techniſchen Hochſchule 
in Danzig, Profeſſor Dr. Heuſer, mit einem 
Vortrage über den „Einfluß der Mechani⸗ 
ſierung auf den Betriebserfolg“. 
Daran ſchloß ſich als zweiter Vortrag ein ſolcher 
des von früher her in unſeren landwirtſchaft⸗ 
lichen Kreiſen vorteilhaft bekannten Direktors der 
landwirtſchaftlichen Maſchinenkunde Halle a. S., 
Profeſſors Dr. Martiny über „Neuere er⸗ 
folgreiche Landmaſchinen“. Beide Bor: 
träge bildeten eigentlich eine Fortſetzung früher 
auf den Tagungen der Welage von beiden Ge⸗ 
lehrten vorgetragenen Gedankengänge; ſie zeigten 
die weiteren Rieſenfortſchritte auf den behan⸗ 
delten Gebieten und übermittelten ſo in dankens⸗ 
werter Weiſe die Kenntnis von Dingen, die vielen 
unſerer Landwirte, dank der famoſen chineſiſchen 
Mauer, die zwiſchen Polen und Deutſchland auf⸗ 
gerichtet ſteht, bisher fremd waren. Die umfang⸗ 
reiche Ausſprache mit ihren zahlreichen Fragen 
aus den Kreiſen der überaus großen Zuhörer⸗ 
ſchaft bewies, daß die Ausführungen der beiden 
bedeutenden Gelehrten auf fruchtbaren Boden ge⸗ 
fallen waren. 

Die Reihe der Vorträge ſchloß der Regierungs⸗ 
rat a. D., Profeſſor Dr. A. Eichinger aus 
Pförten in der Niederlauſitz, wo der bekannte 
landwirtſchaftliche Gelehrte Aeroboe fünf Jahre 
als Güterdirektor der Standesherrſchaft des 
Grafen von Brühl tätig geweſen iſt. Profeſſor 
Dr. Eichinger verſtand es, ſeine bedeutende Zu⸗ 
hörerſchar für ſeinen durch Lichtbilder unterſtütz⸗ 
ten Vortrag: „Die Beziehung der Un- 
krautflora des Ackers zu 
Kaltzuſtand und zum möglichen An» 
bau von Kulturpflanzen“ zu feſſeln und 
zum Nachdenken anzuregen. Auch dieſer Vortrag 
zeitigte eine ausgedehnte Ausſprache. 

Dann ſchloß der Vorſitzende, Frhr. v. M affen- 
bach⸗Konin, die Tagung, die alle bisherigen 
durch die Zahl der Teilnehmer bei weitem über⸗ 
troffen hat. In ſeiner kurzen Schlußanſprache be⸗ 
tonte der Vorſitzende, daß die Tagung den Wert 


des e ee Landwirte ? 


in der Welage wiede: und zugleich eine 
außerordentliche Fülle von Anregungen und Be⸗ 
lehrung durch die zahlreichen Vorträge gegeben 


Tagung. hb. 


Stadtverordneienſitzung. 

Die geſtrigen Beratungen begannen mit einer 
Erhärtung der ſchon vom Stadtv. Libera in 
einer der letzten Sitzungen vorgebrachten Ver⸗ 
kehrsklagen der Einwohner von 
G16 w no, die mit aller Hartnäckigkeit u. a. eine 
Herabſetzung des Autobus⸗Fahr⸗ 
preiſes verlangen. Stadtv. Leitgeber, der 
dies noch einmal vortrug, wies darauf hin, daß 
Solatſch, das doch bemittelter ſei, weit beſſere 
Verkehrsmöglichkeiten beſitze. 

Die Interpellation 
des Stadtv. Sobolemwjti über die Auszah⸗ 
lung der Ortszuſchläge an verheitra⸗ 
tete Lehrerinnen, die des öfteten auf 
der Tagesordnung ſtand igte im Laufe der 
Ausſprache eine ſtarke Ver ugungstenden Sie 
wurde ausführlich begründet mit 
darauf, daß man nicht — einmal preußiſche 
und das andere Mal polniſche Vorſchriften an⸗ 
wenden dürfe. Der Stadtpräsident Ratajſki 
antwortete, daß ſich der — aha aus rein ſach⸗ 
lichen Rüdjichten der Auszahlung der geforderten 
Ortszuſchläge widerſetzen müſſe. Er ſagte 
draſtiſch, daß man wohl Prämien für eine Ber- 
mehrung der Geburten zahlen könne, aber die 
bewilligten Haushaltsmittel doch nicht für 
Dienſtausfall verwenden könne. 

Schließlich wurde durch den Verſammlungs⸗ 
leiter mitgeteilt, daß der Magiſtrat die Ange⸗ 
legenheit wohlwollend erwägen 
wolle. an hatte ſchon die Abſicht, ſie bis zu 
den Haushaltsdebatten zurückzuſtellen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde eine 

Teilgarantie in Höhe von 100000 Zlot 
für die Aktiengeſellſchaft „Samolot“ in Boten 
um ein Jahr verlängert. Die übrigen 300 
Zloty der vollen Garantie werden als Hypothek 
an das R terium zediert. 

Für den s neuen Palmenhauſes 
ift bei der „Komunalny Bank Fr À eine 
Anleihe in Höhe von 500 000 Zloty aufgenom: 
men worden. 

Zur Steuerung der Wohnungsnot. 

In der ul. Urbanowſka in Solatſch 
kauft der Magistrat ein der Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego gehörendes Grundſtück der e 
Fabrit „Pneumatyt“, um dort 130 Kleinwoh⸗ 
nungen zu bauen, die n zur Unter⸗ 
bringung von Exmittierten dienen jollen, 
Magiſtrat wurde hier im Sinne von Ausführun⸗ 
gen der Gtadtv. Frau Dr. Großman aufgefor⸗ 
dert, im Hinblick auf die überaus mißliche Woh⸗ 
nungslage der Stadt den Bau nicht zu ver⸗ 
ſchleppen. = 

Nachdem die Ergänzung der Satzungen über die 
Eintreibung der Luſtbarkeitsſteuer, 
eine Ergänzung, die be mit der Landes⸗ 
ausſtellung zuſammenhängt, vertagt worden 


ſeinem S 


dem Sinweis D 


Der 


Poſener Tageblatt 


Ralſchläge, die Eltern ihren Kindern 


geben ſollten. 

Gehe nicht rückwärts. — Sieh dich beim Rad: 
fahren nicht um. — Gehe und jahre um die 
Straßenecken langſamer. — Weiche rechts aus. — 
Ueberſchreiteſt du die Straße, ſo wende den Blick 
erſt nach links, dann na rechts. — Um nicht 
überfahren zu werden, ſei auch äußerſt vorſichtig, 
wenn du hinter einem Wagen hervorkommſt, um 
die Straße zu überſchreiten. — . zu! — 
Setze dich nicht auf ſteinerne Stufen. — Fällt dir 

mutz ins Auge, ſo reibe nicht; die Entzündung 
nimmt ſonſt raſch überhand. — Hänge dich nicht 
an Wagen; laufe vor allem nicht in dieſelben 
inein, was oft gel ieht, wenn man auf der 
Straße jpielt! Die Straße ift kein Spielplatz! — 
Kritzele niemals an den teuren enſterſcheiben, 
an Schildern und Wänden oder Bänken; deine 
Eltern können für ſolche Schädigungen N 
An Butſe 1 ig gemacht werden. — Nimm 
kein Butterbrot in die Hand, ohne dir die Hände 
ewaſchen zu haben. uch vor und nach dem 
8 lafen iſt ſchen Pflicht! a! 
nalje Schuhe an; laufe nicht durch Pfützen. — 
Sei höflich gegen Erwachſene! Stehe auf, wenn 
ſich ein Nen ſetzen möchte! 

— — 


: X Ein erheblicher Kohlenmangel macht ſich feit 
einigen Tagen in der Stadt und Wojewodſchaft 
Poſen bemerkbar. Es iſt das eine Folge der durch 
die Schneeverwehungen bedingten Transport⸗ 
ſchwierigkeiten auf der Eiſenbahn, die das Heran⸗ 
ſchaffen der Kohlen aus den Revieren wenn auch 
nicht ganz unmöglich machen, ſo doch ſehr er⸗ 
ſchweren. Infolgedeſſen ſind viele Kohlenhändler 
nicht in der Lage, ihre Kundſchaft zu bedienen, 
und die ſonſt hier bekannten Kohlenwagen ſind 
aus dem Stadtbilde ganz verſchwunden. In 
Neutomiſchel hat man ſich infolge Kohlen⸗ 
mangels zur Einführung der aus dem Weltkriege 
noch ſattſam bekannten Gasſperrſtunden 
veranlaßt geſehen. Es darf daher erwartet wer⸗ 
den, daß alle Hebel in Bewegung geſetzt werden, 
um die Eiſenbahntransportſchwierigkeiten ſchleu⸗ 
nigſt zu beſeitigen. 


X . Das Städtiſche Poli⸗ | 


eiamt bittet uns, mitzuteilen, daß wegen der Ar- 
eiten für die — a a bis auf Wider- 
zuf die ul. ee fr. Herderſtr.) auf der 
trecke von der ul. Grunwaldzta (fr. Auguſte 
Viktoriaſtr.) bis zur ul. kowa N zw. 
— age (fr. Schillerſtr.) für jeden gen⸗ 
ver 


r geſperrt worden ijt. 


nährer einer Familie bemühen wollen, ſind ge⸗ 


Wielt an dem eg ende 
et Umftand, der ihm Das 


Ablauf 


r na m efer Umſtand bekannt 
wurde, ein Geſuch e Als einzige Er⸗ 
rer einer Familie ſind anzuſehen: 

1. der Sohn arbeitsunfähiger Eltern, einer 
Witwe oder eines Witwers, ſowie der Sohn einer 
33 unehelichen Mutter; 2. der 
eigene oder Stiefbruder verwaiſter und arbeits⸗ 
unfähiger ehelicher und unehel 2: berg er 
3. der Enkel 3 roßeltern bzw. 
Großvaters oder Großmutter in direkter Linie, 
inſofern dieſe Perſonen keine anderen arbeits⸗ 
fähigen Kinder beſitzen. Dem Geſuch, ſie als 
einzige Ernährer anzuerkennen, ſind beiguf en: 
1. ein Auszug aus dem Buche e 
wohner, das ſämtliche 3 er 
Rekruten umfaßt; 2. der ee er Eltern, 
inſofern ein Teil von ihnen geitorben fein folte, 
owie eine Abſchrift des im Beſitz des Rekruten 
efindlichen Militärdokuments. 


X Der Bern Naturwiſſenſchaftliche Verein 
und Polntechni Geſe veranſtaltet am 
Montag, 28. d. Mts., abends 8 Uhr im Reſtau⸗ 
rant Briſtol ſeine Hauptverſammlung. 

ie Tagesordnung umfaßt: Jahres au} Kaſſen⸗ 
bericht, Haushaltsplan, len u. Ver chiedenes. 


x, Der Weſtpolniſche Brennerei⸗Verwalter⸗ 
Verein, Detegrappe oſen, t am Sonntag, 
27. d. Mts., vormittags 10 Uhr im Briſtol eine 
Verſammlung ab, zu der alle Mitglieder einge⸗ 
laden ſind. 


X Eine für Kinos 1 Entſcheidung. Nach 

einem ei rteil des Höchſten Ge- 

richts in Warſchau haben die Magiſtratsbeamten 

nicht das Recht, die Kino⸗Eintrittskarten darauf: 

ri zu prüfen, ob die Steuer richtig vermerkt ift, 
läger war der Warſchauer Magiſtrat. 


X Fleiſchbeſchauerkurſe. Wie uns das Städti⸗ 


beſchauerkurſe veranſtaltet. 
beginnt am 4. 


x Städtiſche Pfandleihanſtalt. Die bei der 
Verſteigerung der verfallenen Pfänder 52 455 bis 
58 970 vom 9. bis 14. Januar erzielten Ueber⸗ 
ſchů een vom 5. Februar bis 6. März aus- 
gezahlt. i 


X Tannennadeln als Viehfutter? Ein nor⸗ 
wegiſcher Ingenieur ſoll eine wichtige Erfindung 
gemacht haben; er hat nämlich zur Harzgewin⸗ 
nung Tannennadeln benutzt und dabei die inter⸗ 
eſſante Entdeckung gemacht, * nach Entziehung 
der harzhaltigen Beſtandteile die Tannennadeln 
ein ausgezeichnetes Viehfutter geben. Man hat 
bisher Hühner und Schweine mit beſtem Ergeb- 
nis gefüttert. Pferde, Kühe und Schafe fnd 
wähleriſcher, aber es wird darauf hingearbe tet, 
durch eine beſondere Behandlungsweiſe die Tan⸗ 
nennadeln für alle Haustiere geeignet zu machen. 
Die Vorteile, ein billiges, Viehfutter zu gewin⸗ 
nen, wären auch für uns von großer Bedeutung. 


kamen noch zwei Grundſtücksangele⸗ Es wäre daher erwünſcht, daß die intereſſierten 
ei a; Seiten — Sprache, die — Ausbau der Kreiſe fih gleichfalls mit dieſem Problem beſchäf⸗ 


Stadt betrafen. * 


tigen könnten. 


— Behalte nicht 


N 
wird 


Qaufe von $0 Tagen Eintritt dieſes Um- |. 
tandes Sen um bi b 


i x Nachtdienſt gcgen 19. bi 
e a Be Kaf i 28 anuar: 84e ine Apothete, Wro- 


des konzert aus der 


X Zwei Unglücksfälle. In der vorletzten Nacht 
waren zwei Angeſtellte der Firma Hedinger am 
Ausſtellungshotelbau in der ul. Grundwaldzka 
(fr. Auguſte Viktoriaſtr.) mit Löten und Zu⸗ 
jummen/hmeipen von Röhren beſchäftigt. Plötz⸗ 
lich explodierte eine Aecetylengasmaſchine, und 
der >2jährige Michal Barkowſki erhielt im 
Geſicht ſchwere Brandwunden. Etwas ſpäter ex⸗ 
plodierte die Maſchine des Michal Krajewſki, 
der ebenfalls [Opere Brandwunden davontrug. 
Beide wurden in das Stadtkrankenhaus geschafft. 


* Berhinderte Kommuniſtenkundgebung. Die 
Komuniſten wollten unter dem Deckmantel „Ars 
beitsloſe“ eine Verſammlung veranſtalten, die 
von der Polizei verboten wurde. Trotzdem er⸗ 
ienen gegen 2 Uhr nachmittags eine Anzahl 
eilnehmer. Die Polizei ſchritt ein und forderte 
ſch Auseinandergehen auf. Nur drei wollten 
ich nicht fügen und wurden deshalb feſtgenom⸗ 
men: Antoni Bronſki, 51 Jahre, St. Mars 
tin 23; er 4 15 Jag ES Marciniat; Wiadyjlaw 
Gurba da, 18 Jahre, Unterwilda 18, und Qud- 
wit Berkowic z, 46 Jahre, ul. Gen. Chlapow⸗ 
ſtiego 2 (fr. Wilamowitzſtraße). 


Tödlicher Ujan. Geitern. abend gegen 
6 Uhr Hat der Kraftwagen P. 3. 44320 auf der 
Schulſtraße einen Mann überfahren, der bald 
darauf im Stadtkrankenhauſe ſtarb. Es handelt 
ch um den 56 Jahre alten Eiſenbahnſchmied 
venl Garftecti aus der ul. Przemyflowa 


T (fr. Margaretenſtraße). Der Chauffeur 
— Die Polizei hat nach allen Richtungen 
elegramme erlajjen. 


x Feſtgenommen ift der uffeur Jan 
Piötniak, der in der Shure ir 400 z 
rigen Schmied Tadeus Garſtecki durch Uebe ag. 
ren mit dem Kraftwagen tödlich verletzt hatte. 
Er war geflüchtet, iſt aber feſtgenommen worden. 

X Zuſammengeſtoßen find an der Ecke St. 
Martin und Gwarna fr. Viktoriaſtraße) zwei 
Straßenbahnwagen, wobei die Vorderſcheiben 
beider Wagen zertrümmert wurden. 


x Einen Selbſtmordverſuch unternahm geſtern. 


Gerberdamm 26 die 1niührige Helena Kur- 
ezewita durch Eſſigeſſenz. Sie wurde in das 
Stadtkrankenhaus geſchafft. 

x n Geſtohlen wurden: einem Jakob 
Kwasny in der ul. Rynkowa (fr. Marktſtraße) 
aus dem Schaufenſter 3 Dutzend Socken und drei 
Paar Damenſtrümpfe; aus der Großhandlung 
von Se Kutzner, ul. Wielka 5 (fr. Breite 
Prape ‚ Damen-Rurzwaren im Werte von 3000 
oty. 


Vom Wetter. Heut, Diensta $ 
177 nach heftigem Schneefall mer 118 
älte. 3 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 25. Januar, 7,56 Uhr und 16,30 Uhr. 


Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 


heut, Donnerstag, d + 0,02 Meter, gegen 


+. 003. Me 


eter- geſtern 


ter 

ienſt der Ae n dringenden Fäll 
. 
E. Ae 7 t. rich⸗ 
). Telephon 5555, erteilt. ; RER 


clamwifa 31, Rote . — S Zr . 
erſitz: Stern Apotheke, Kraſzewfkiego 12; 

azarus; Plucinſki⸗Apotheke, w ffa 98; 
Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna Wilda 96. 

x Rundfunkprogramm für Freitag, 26. Januar. 
13—14: Zeitzeichen, Schallplattenkonzert. 14 
tindo: Shadsftunde, 1730-1739: Entia fie 
— ` a N En ür 
Anfänger. 17.55—18.25: Arien und Lieder. 18.25 
18.50: Klarinettenvorträge. 18.55 — 19.20: Silva 
rerum. 19.20 — 19.45: a a. d. ulweſen. 
19.45—20.10: Beiprogramm. 20.15—22: Sinfonie⸗ 
* eman Philharmonie. 22 
22.15: Zeitzeichen. Kommunikate. 22.1524: 
Tanzmuſik aus dem Palais Royal. 


Gotlesdienſtordnung für die katholischen Deulſchen. 
; Vom 26. Januar bis 2. Februar. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — 
Sonntag, ½8 Uhr: Beichtgelegenheit. 9 Uhr: 
Predigt und Amt. 3 Uhr: Roſenkranz, Predig und 
hl. Segen 5 Uhr: Generalverſammlung des Ber- 
bandes deutſcher Katholiken im deutſchen Gymnaſium. 
— Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. — Donners⸗ 
iag, 6 Uhr: Beichtgelegenheit. — Freitag, Herz- 
Jeſu⸗Freitag, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Eorme: 


bend, Fejt Martä⸗Lichtmeß Generalkommunion des 
Geſellenvereins und Jünglingsvereins. 
— s ` 
* Pudewitz, 22. Januar. Geſtern ertrank 
beim S n auf dem 
. er 12jährige 8 
aligörjti. — Ein Einbruch wurde beim 


Aderbürger Sobolewſki verübt. Die Tante 
des Beſitzers, eine alte Dame von 72 — war 
ufe. Die 


e wohnenden Bahnwärter und 
andere Nachbarn herbeiholte, ſo daß die beiden 
Einbrecher feſtgenommen werden konnten. 

— —EUĩ—uöwbᷓ—— 

Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 17. Januar. Dienstag abend 
ſtürzte in der Thornerſtraße ein Pferd des 
Kaufmanns Neumayer infolge Glätte und brach 
ein Bein. Das Tier mußte getötet und in 
die Abdederei geſchafft werden. — Einer 
Schwindlerin zum Opfer gefallen üt 
die Frau Helene $oppe, Kujawierſtraße 107 
wohnhaft. Sie hatte einer Fremden, die fie im 
Gericht kennengelernt hat und die ihr angeblich 
ihre Zweizimmer⸗Wohnung überlaſſen wollte, 
Obda ewährt. Am Morgen verließ Frau H. 
ihre Wohnung, während die Fremde noch ſchlief, 
um ihrem Manne Frühſtück zu bringen. Als ſi 
zurückkehrte, war die Fremde bereits mit 280 zl 
verſchwunden. — Vermißt wird feit Ende 
Auguſt 1928 der e Staniſlaw R u ğal- 
jti, Werderſtraße 21 wohnhaft. Er ... 
jeinerzeit zu Verwandten im Kreiſe CTzarnikau 


i 


Beilage zu Nr. 21 


begeben, wo er auch einige Tage verweilte, dort 


jedoch plötzlich verſchwunden iſt. 


* Bromberg, 21. Januar. 


Rundſchau“ erfährt, iſt zwiſchen der Aerzte 


chaft und der Krankenkaſſe der Stadt 

romberg ein Proviſorium abgeſchloſſen 
worden, nach dem die Krankenhaſſe ſich bereit er⸗ 
klärt hat, die Gebühren direkt an die 
Aerzte zu zahlen, ſo daß alſo die Kranken⸗ 
ei den Aerzten nicht mehr die 
L zu begleichen haben. — Bei den 
übrigen Kaſſen beſteht jedoch noch weiterhin das 


kaſſenmitglieder 
Liquidierun 


alte Verhältnis zur Aerzteſchaft. 


* Bromberg, 23. Januar. 
amte der 


einen Selb 


in der Bromberger Finanzkaſſe. 


führer 
durch die 


Inowroclaw 


23. Januar. 


chriftführer $ 


t (P. P. S.). 


machen werde. 


* Natel, 21. Januar. 


Schl 


graben Bogen in 


en zuſammen, 


avongekommen. 


* Oſtrowo, 23. Januar. | l 
Garniſonkirche, für den ſich bereits im 
vorigen Jahre ein Komitee gebildet hat, dem 
u. a. der Staroſt Eckert, Oberſtleutnant J ter 

rſter 
awornik angehören, wird jetzt 
zur Aufbringung der notwendigen Barmittel eine 

und ein Lotterieſpiel in 
das Unteroffizierkorps des 
60. Infanterie-Regiments hat zum Bau der Gar⸗ 
niſonkirche 1507000. Ziegel geſpendet. 
Bauarbeiten ſoll in dieſem Frühjahr begonnen 


jti, 


Staatsanwalt 


öffentliche 
10 Wege geleitet. 


Landgerichtspräſident Lehmann, 


ammlun 


werden. : 


* Gtrelno, 23. Januar. 
Graf Dunin⸗Bortowſki unternahm 
eine Inſpektionsreiſe durch die 
und den 


mord zu verüben. 
wurde fie nach dem Hoſpital gebrach 
Magen ausgepumpt wurde, ſo daß ihr jetzt keine 
Gefahr mehr droht. — Der letzte Jahrmarkt 
iſt ſehr tagtig ausgefallen; der Krammarkt war 
enleer, während im Verkauf von 

ieh und Pferden wegen mangelhaften Auftriebs 
auch nur ſehr geringe Umſätze zu verzeichnen 


iemlich menj 


na 


waren. 


t!!! menen menem ry am emo mama nme = | 


© 7 
P — LU I 
Tr] — 
IN N 
N DDD 


f 
A 


Nicht warten, bis sie zum Aus- 


; lassen durch Belebung 


; auch das Fieber nicht zum Aus- 


TIERE 


+ 


Die 


rippe 


,,, ß 


sich wieder! 


bruch kommt, sondern sich wapp- 
nen, um den ersten Anzeichen ent- 
egenzutreten, ist das Gebot der 
Sende. Die vorzüglichsten Helfer 


sind: 


© {© 

I / 

H 

Tabletten 

in Originalpackung „Baya“. 7 
Die altbewährten echten Aspirin- 

Tabletten verhindern und beseitigen % 

Kopfschmerzen, * und 9 

er Blut- 2 

zirkulation die Grippe und damit % 


bruch kommen. \ Re: 
Verlangen Sie aber stets die Origi- 9 
nalpackung „Bayer“, erkennbar an 
der flachen Schachtel mit roter 
Banderole und dem Bayerkreuz. 
Erhältlich 


in allen 
Apotheken 


Wie die „Deutſche 


Der ehemalige Be⸗ 
inanzkaſſe in Bromberg und jetzige Be⸗ 
amte der ſtädtiſchen Gasanſtalt Wiadyſſiaw N i e- 
ciejowſki 155 in Schulitz, wo er wohnhaft ift, 
i tmordverſuch durch Ber: 
giften unternommen. Es iſt a 

ihn am Leben zu erhalten. Gegen N. ſchwebte 
ein Verfahren im Zuſammenhang mit der Auf⸗ 
deckung von 


elungen, 


Steuerunterſchlagungen 


In der zur Vor⸗ 
nahme der Vor it andswahl erneut einberu⸗ 
fenen Stadtverordnetenſitzung waren 
Mitglieder der Linken anweſend. Infolgedeſſen 
wurden auch nur ihre Parteigänger in den 
ſtand gewählt, un 
wacki (P. P. S.), 
Krokowſki (N. P. R.), S. : 
wicz (N. P. R.) und jtellvertretender Schrift: 

ra ſcza Der . — 
erklärte, dhe ei der der dm | der Oppoſition 


or⸗ 
zwar: Vorſitzender Glo⸗ 
ſtellvertretender Vorſitzender 
or o⸗ 


echte von der ihm durch § 48 der 
Städteordnung zuſtehenden - Befugnis Gebrauch 
Heute vormittag ſtieß 
ein Schlittengefährt mit einem Laſt⸗ 
wodurch die Deichſel des 
tens brach. Die Pferde ſcheuten daraufhin 
und jagten dem Marktplatz zu. Hier ſtürzte der 
Kaſten von den Kufen herunter, und die beiden 
Inſaſſen, eine Frau Wendland und der Land» 
wirt . aus Polichno, flogen in 
en Schnee auf dem Marktplatz. 

ie Pferde wurden in der Berliner Straße auf⸗ 
poran Die Inſaſſen find mit dem Schrecken 


Für den Bau einer 


Mit den 


Der Wojewode 
gad, 
Tee 5 ＋ — — Am — N ae 
ie hieſige Einwohnerin a ſʒ a u 
Kuskzinten ar Fläſchchens Lyſol Selbſt⸗ 
n bedenklichem Zuſtande 
acht, wo ihr der 


Nr. 21 


Verzsaufskonventionen im polnischen 


Ledergroßhandel. 


= Ueber die ungesunde Lage auf dem polnischen 
Ledermarkt, die schon seit Jahren zu verzeichnen 
ist, wenn sie auch nicht gerade derartige Auswüchse 
zezeitigt hat, wie der: Lodzer Textilienmarkt, an 

ufer 
wie Verkäufer und damit letzten Endes das ganze 
Gerbereigewerbe hatte vor allem darunter zu leiden, 
einheitlichen Verkaufs- 
die notwendig 


wir bereits des öfteren berichtet. Sowohl 


dass es keine 
bedingungen gab. Gerbereien, 
Bargeld brauchten, räumten z. B. ihren Abnehmern 
Zahlung gegen 4- oder sogar 6-Monatswechsel ein, 
während andere Fabriken auf schärfere Bedingungen 
hielten. Dadurch konnten oft kleinere Abnehmer zu 
gefährlichen Konkurrenten der Grossisten werden, die 
schwerere Zahlungsbedingungen zu erfüllen hatten. 
Deshalb tauchte schon im Herbst 1927 der Gedanke 
eines zentralen Verkaufsbüros auf, der aber wegen der 
mangelhaften Organisation der Gerbereien und des 
Grosshandels wieder aufgegeben werden musste. Die 
schon mehriach von uns erwähnten Kartellbestrebun- 
gen der Textilindustrie scheinen nun die Konventions- 
pläne der Lederbranche wieder haben aufleben 
lassen. Zunächst haben führende Pirmen des Weich- 
ledergrosshandels eine Konvention über gemein- 
same Verkaufsbedingungen geschlossen, und zwar die 
Firmen: J. Asz, R. Hewel, „Dermat“, Fajn & Lipson, 
Flatau & Reindorf. F. Lewenfisch, J. Lichtenstein. 
D. Liiszyc & Soehne, M. Rozenberg & Sohn, Han- 
delshaus W. Rotstein, B. Siwak, J. Sporn, M. Stück- 
gold und M. Zweibaum. Der vorläufig für ein halbes 
Jahr eingesetzten Kontrollkommission, welche die Ein- 
haltung der Konventionsbedingungen überwachen soll, 
gehören J. Asz, Lewenfisch. Rotstein und Rozenberg 
an, Später soll ein Disziplinarausschuss mit Straf- 
befugnissen gebildet werden, der sich aus nicht zur 
Branche gehörenden Personen zusammensetzen wird. 
Die Konventionsmitglieder haben sich verpflichtet, 
keine Wechsel mit mehr als 53% Monaten Laufzeit in 
Zahlung zu nehmen. Evtl, kann ofiener Kredit bis zu 
14 Tagen und danach Deckung durch 5 Monats- 
wechsel gestattet werden. Alten Verpflichtungen 
muss bis spätestens 1. Februar d. Js. nachgekommen 
sein, und vor der Regulierung der alten Schulden darf 
kein neues Geschäft abgeschlossen werden. Bei Ver- 
stössen gegen die Konventionsbedingungen droht die 
„schwarze Liste“. Auch in den Kreisen der mittleren 


Kaufleute scheint starkes Interesse zu bestehen, dass R 


die Verkaufsbedingungen vereinheitlicht werden. Sie 
wünschen allerdings bei ıhren Verhandlungen mit dem 
Vorsitzenden der Weichlederabteilung des Zentralver- 
bandes der Kaufleute. dass der offene Kredit wenig- 
stens auf einen Monat verlängert wird, nach welchem 
Termin Deckung durch 5 Monatswechsei zu erfolgen 
hätte. Angeblich soll auch der Direktor der Diskont- 
abteilung der Bank Polski seine Bereitwilligkeit 
erklärt haben, die Durchführung dieser Konvention 
zu unterstützen. in den letzten Tagen sind dem Bej- 
spiel ihrer Kollegen auch die Hartledergrossisten 
gefolgt und haben ähnliche Kreditbestimmungen 
vereinbart. Weiter wurde beschlossen, dass jedes der 
Konventionsmitglieder 1000 zł in Blankowechsein als 
Sicherheit hinterlegen soll, die bei Zuwiderhandlung 
gegen die Konvention verfällt. Zur Durchführung der 
Beschlüsse ist eine Kommission von 19 Personen ge- 


bildet worden. 
—ů — 


V Der Saatenstaud in Polen im Dezember 1928. 
Der Saatenstand für ganz Polen stellte sich im De- 
zember 1928 nach Berechnungen des Warschauer 
Hauptamts für Statistik nach dem Fünistufensystem 
(Qualitätsgrade) wie folgt (5 bedeutet ausgezeichnet, 
4 — gut. 3 — mittel, 2 — unter mittel und 1 — 
schlecht): Weizen 3,7 (im November 1928 — 3.8. im 
Dezember 1927 — 3,4), Roggen 3,8 (im November 1928 
— 3,8, im Dezember 1927 — 3,4). im allgemeinen 
hat der Herbst die Entwicklung der Wintersaaten be- 
re ee Pio geschlagen 
werden, die Saaten gut Wur. i 
günstiger ist der Wintersaatenstand allerdings in W 
polen und im Süden Polens, wo man glaubt, dass 
die Saaten unter der Schneedecke infolge ihres fort- 
geschrittenen Wachstums Schaden erleiden. 


Y Die Einfuhr von Pischkonserven Polen, 
Trotz Erweiterung der polnischen Pischkonserven- 
produktion im Verlauf der. letzten Jahre kann man 
die Beobachtung machen, dass die Einfuhr dieser 
Waren nach Polen, die im Jahre 1926 bis auf 116,4 t 
gefallen war (im Vergleich von 1041.9 f im Jahre 
1925) wieder schnell anwächst. 
die Einfuhr von Pischkonserven in Oel 539 t im Werte 
von 2,9 Millionen Zloty, und im Jahre 1928 erreichte 
dieser schon in den ersten 8 Monaten 486 t im Werte 
von 2.7 Millionen Złoty. 


V Rückgang der Kalblleischpreise ia Polen. Der 
Warschauer Regierungskommissar ist mit dem Fleisch- 
handel wegen Ermässigung der Kalbfleischpreise in 
Verhandlungen getreten. Im Zusammenhang mit der 
Kalbungszeit der Kühe ist das Angebot an Kälbern 
stark angestiegen. Der Regier ommissar sicht 
eine Ermässigung der Kalbileischpreise um mindestens 
30 Groschen je kg vor. 

Verpachtung des Myslowitzer Vlehhofs. Der 
Magistrat der Stadt Myslowitz hat die neue. mit 
einem Kostenaufwand von 6 Millionen Zloty erbaute 


Viehhalle mit Schlachthof. weiche ein Areal von 120 
Morgen umfasst und die Versor des ostober- 
schlesischen und Dombrowaer Indu reviers sowie 


den Viehexport nach Oesterreich, der Tschechoslowa- 
kei usw. auf sich vereinigt, auf 15 Jahre verpachtet. 
Die Pacht übernahm eine Gesellschaft, deren Haupt- 
teilhaber die Stadt Myslowitz, ferner Vieh- und 
Schweinekommissionäre aus Krakau und Sosnowitz 
sind. Diese Gesellschaft hat ihre Tätigkeit bereits 
begonnen und direkte Beziehungen mit den wichtigsten 
Wiener und Prager Viehimportfiimen angeknüpft. Der 
Viehauftrieb am Myslowitzer Schlachthof hat sich selt 
Anfang Januar verdoppelt. 

V 86 Millionen Ersparungen durch die Normallsle- 
rung der Gotreideausmahlung. Die Kommission für 
Getreideausmahlung hat Berechnungen über die Vor- 
teile durchgeführt, die sich aus der Beschränkung und 
Normierung der Ausmahlung von Roggen und Weizen 
ergeben. Danach werden in ganz Polen jährlich 
86 Millionen Zloty eingespart. 

V Die Börsengebühren an der Warschauer Pro- 

Der Mitgliedsbeitrag von 


‚duktenbörse im Jahre 1929. 

Warschauer Firmen beträgt 50 zł je Quartal und 
62,50 zł für sonstige Firmen. Die Gebühr für Bevoll- 
mächtigte stellt sich auf 50 Prozent der Mitglieds- 
grundgebühr. Eine Fintragung als Börsenmitglied 
kostet 25 zł, die Karte für einmaligen Besuch der 
Börsenversammlung 3 zł. die Arbitragetaxe 25 zł je 
10-—15-t-Waggon. Gerichtsgebühr 3 Prozent bei Um- 
sätzen bis 5000 21 und 2 Prozent bei Umsätzen über 
5000 21 (Minimum jedoch nicht unter 30 2. Makler- 
kourtage 3 pro Mille, wobei jede Parte: die Hälfte 


zahlt. Das Abonnement der Börsennoticrungen stellt 
sich auf 21 zi vierteljährlich, . ein Einzelexemplar 
0,50 21. 


Butter- und Eierreserven der Regierung. Zum Aus- 
gleich der Saisonpreisschwankungen für Butter und 
Eier und zur Schaffung eines gleichmässigsu Ange- 
bots dieser Landesprodukte beabsichtigt das Innen- 
ministerium, in grösseren Orten wie Warschau. Lodz 
und in den Industriegebieten Reserven von Butter 
und Eiern in der Zeit der Ueberproduktion und der 
niedrigen Preise anzulegen. Diese Reserven sollen 
dann im Winter die hohen Preise und das geringe 
Angebot beseitigen. Ein näherer Tätigkeitsplan in 
den einzelnen Städten wird nach erfolgten Rund- 
fragen vom Versorgungsamt beim Innenministerium 
ausgearbeitet werden. Den Vertrieb der Reserven 
sollen Kommunal- und Genossenschaftsverbände tber- 
nehmen. 


konnten rechtzeitig beendet import 


Im Jahre 1927 betrug b 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Freitag, 25. Januar 1929 


“ 
interesse, an der Küste besteht jedoch weiter gute 
Nachfrage. Gerste nur in feinen Brau- und guten 
Futterqualitäten hesser beachtet, mittlere und abfallen- 
des Material vernachlässigt. 
Kartoffelnotiz. Berlin, 24. Januar. Weisse 2.50 
bis 2.70, gelbe 2.90--3.10, rote 2.80—3 Mk., schr gute 


—_——— 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsblld. Berlin. 24. Jan., 13,30 Uhr. 
Auch der heutigen Börse fehlte es an stärkeren An- 
regungen. Die Erhöhung der Spareinlagen bei den 
preussischen Sparkassen, eine zum 31. d. Mts. ein- 
berufene Aufsichtsratssitzung der I. G., die sich an- 
geblich mit Diskussionsplänen u. Finanzfragen beschäf- 
tigen wird, aber nicht als Bilanzsitzung anzuschen ist, 
machten ebenso wie Schliessung der sächsisch-türin- 
gischen Websreibetriebe und die verringerten Ein- 
nahmen bei der Reichsbahn keinen stärkeren Eindruck, 
Die Loewenberg-Aifäre scheint erledigt zu sein, der 
Rest dürite Sache der Kriminalpolizei bleiben. Nach- 
dem sich schon im Vormittagsverkehr im Anschluss 
an die Abendbörse und, beeinflusst durch das feste 
gestrige New York. die freundliche Stimmung erhalten 
konnte, war auch zu Beginn der offiziellen Börse der 
Grundton weiter zuversichtlich. Kurserhöhungen vor 
1—2 Prozent waren an der Tagesordnung, obwohl nur 
das Ausland neben der Deckungsneigung der Speku- 
lation etwas stärker ins Gewicht fiel, während das 
Publikum seine Aufträge auch weiterhin recht vor- 
sichtig limidierte. Kursbesserungen, die sogar bis zu 
6 Prozent gingen, hatten u. a Kaliwerte, Farben, 
Elektroaktien, unter Führung von Bergmann, Reichs- 
bank, Berger, Schubert u. Salzer. Deutsche Linoleum, 
Karstadt und Polyphon. Der Schiffahrtsmarkt hatte 
lebhaftes Geschäft und konnte seine bereits gestern 
abend erzielten Gewinne voll behaupten. Von Neben- 
werten fielen Daimler. Deutsche Maschinen, Gebrüder 
Körting, Dessauer Gas usw. durch feste Haltung auf. 
Maximilianshütte gaben weitere 1% Prozent nach, 
auch Svenska 4 Mark niedriger. Der erste Kurs für 
Otavi war ebenfalls etwas enttäuschend (69%). nach- 
dem sie vormittags auf die neue Kupferpreiserhöhung 
noch mit 70 umgegangen waren. Auch nach den ersten 
Kursen blieb die Tendenz zunächst weiter überwiegend 
freundlich, obwohl der heutige Reichstagsbeginn als 
hemmendes Moment empfunden wurde. Tietz lagen 


Schäriere Aufsicht über die Genossenschaften. Die 
Genossenschaftsabteilung beim Finanzministeruum hat 
eine Reihe von Verordnungsentwürfen ausgearbeitet, 
die eine schärfere Aufsicht über die Tätiekelt der 
Genossenschaften in Polen zum Ziele haben, Wie 
die Graudenzer Handelskammer dazu berichtet, wer- e 
den diese Pläne, in denen hauptsächlich eine Klassi- grossfallende Ware über Notiz, Fabrikkartoffeln 10% 
fizierung der Genossenschaften gefordert wird, in dis 12 Pig. pro Stärkeprozent. 
nächster Zeit dem staatlichen Genossenschaltsrat vor- Eler. Kattowitz, 23. Januar. Trinkeier über 
gelegt werden. 45 g 350 21. Kalkeier 240 zł für eine Kiste. 

= Das polnische Eisenhätten-Syndikat hat sich vor | Lublin, 23. Januar. Am hiesigen Eiermarkt ist 
einigen Tagen in Warschau unter Vorsitz von Kledron das Geschäft lebhaft. Notiert wird für eine Kiste, 
abermals, mit der Frage der Konzentrierung|enth. 1440 Stück: Frische Eier 305—320, Kalkeier 235 
des ganzen Eisenexports, soweit die von dem bis 240. Tendenz behauptet. 

Syndikatsvertrag umfassten Produkte in Betracht] Zucker. Danzig, 23. Januar. Für polnische Me- 
kommen, beschäftigt, ist jedoch wiederum noch zu lasse zahlen österreichische Firmen 21 Dollar pro 
keinen endgültigen bindenden Beschlüssen gekommen. | Tonne lokò Rawitsch und Lissa. Beim Verkauf nach 
Der grösste Teil der Tagesordnung wurde durch den Deutschland wurden 21.25 Dollar loko Waggon 
Bericht der Sonderkommission, die einen Organisa- |Bentschen erzielt. Nachfrage schwach. Umsätze mini- 
tionsplan für die beabsichtigte Exportabteilung des mal. Die deutschen Zuckerfabriken haben an dem 
Syndikats aufstellen sollte, sowie die daran ge- |Berliner Markt grössere Mengen von Trockenschnitzel 
knüpfte Aussprache ausgefüllt. Direktor Balzer be- gebracht. se dass die polnischen Preise sich auch 
urteilte die Aussichten für den Geschäfts- [ermässigten. 
ga "g im neuen Jahre wenig günstig. da zwar Naphtba und Naphthaerzeugnisse. Borysla w. 
die Regierung ihre Bestellungen auf der bisherigen |23. Januar. Der rtellpreis für Rohnaphthı der 
halten will, die Privataufträge aber kaum] Marke Borystaw ist mit 200 Dollar für 10.000 kg un- 
wesentlich zunehmen werden, weil eine lebhaftere |verändert. Der Schacht Odra 1 in Boryslaw liefert 
Entwicklung der Baubewegung in der kommenden nunmehr rund 4 Zisternen monatlich. Die Pirmen 
Saison fraglich erscheint. — Ueber eine von ver- |Standard Nobel und Limanowa engagieren sich weiter 
schiedenen polnischen Blättern kürzlich angekündigte auf den Terrains von Mratnica. 
Erhöhung der Eisenpreise ist bisher nichts] Baumaterialien. Posen, 23. Januar. Die Bau- 
verlautet, wenn sich auch das Bestehen einer solchen | materialien- und Dachziegelzentrale notiert: Maurer- 
Absicht nicht leugnen lässt. Als kürzlich die Eisen- ziegel 70 zł je 1000 Stück loko Ziegelei, Tonziegel 
grossisten in Posen und Pommerellen eigenmächtig 75—85 zł, Baukalk für 100 kg 3.80 für Wieder- 
die Preise heraufgesetzt hatten, musste diese Mass- verkäufer. 4 21 für den eigenen Gebrauch loko 
nahme auf Intervention des Hüttensyndikats wieder Plechein, - Portland-Zement loko Posen im Waggon- 
rückgängie gemacht werden. handel 8.95 für 100 kg unverpackt pro Fass 3.40 zł 
= Eine Verkaufskonvention der polnischen Eisen- extra für Papiersack 0.55 21. Notierungen loko Lager 
Metallgrossisten ist kürzlich im Einvernehmen mit der in Posen: Portland-Zement pro Fass 180 kg 22 zł, - 
zuständigen Abteilung des Zentralverbandes der Kauf- pro 200-kg-Fass 24 zł, pro 50-kg-Sack 6.78. Baukalk | wieder angeboten und auch Waldhof. bei ‚denen heutc 
leute zustande gekommen, und zwar ungefähr nach pro 50 kg 2.60, hydraulischer Kalk pro 130 kg 12 zł, der Bezugsbeginn der lungen Axtien stattfindet, waren 
dem Muster der Kartellbestrebunzen in der Textil- Dachpappe pro àm Nr. 80 1.10. Nr. 100 0.90, Nr. 125 |1 Prozent unter Anfang angeboten. Anleihen ruhig, 
Industrie, worüber wir wiederholt berichtet haben. Die 0.75. Nr. 180 0.65, Nr. 200 0.50, Isolationspappe pro qm | Ausländer freundlich, Pfandbriefmarkt teilweise wieder 
Tätigkeit der neuen Organisation soll ausser der |3 zł, nach bestellten Massen 10 Prozent Aufschlag. etwas schwächer, Devisen freundlicher, Dollar inter- 
Ueberwachung der Verkaufsbedingungen (Konven- |Destillierter Teer brutto für netto für 100 kg 35 zł. [national etwas abgeschwächt. Geldmarkt unverändert 


7 


setzung (ca. 7% in der Mitte). Nach vorübergehender 
Abschwāċhung wurde es gegen 1 Uhr wieder freund- 
licher, da sich das Bezugsrecht bei Waldhof auf Pari- 
tät (5% Prozent) stellte, die zweite Notiz bei Tietz 
ein Prozent höher mit 19% Prozent festgesetzt 
wurde, worauf die alten Aktien bis auf 279 anzogen. 
Sehr fest lagen auf Grossbankkäufe, Reichsbank mit 
315 nach 309%. 


tionalstraien von 1 5000 zł und wirtschaftlicher | ‚Kohle. Kattowitz, 23. Januar. Oberschlesische leicht, die heute beginnenden Schiebungen lassen sich 
Boykott) den Schutz vor böswilligen Schuldnern. die |Kohle ab 16. Oktober 1928: Würfelkohle 1. Kl. 38.50. recht gut an. man rechnet für den morgigen offi- 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs, die Zentra- |2. KI. 36.30, 3. Ki. 35.20. 4. Kl. 34.10, 5. Kl. 31.60, ziellen Reportgeldsatz mit einer stärkeren Herab- 


grobe Nusskohle 1. KI. 37. 2. Ki. 34.90, 3. Kl. 34.40. 

4. Ki. 31.50, 5. KI. 29.60, Koks 49.50, Briketts 37 für 

7 Tonne loko Kohlengrube. Kassenskonto beträgt 
rozent. 


lisierung der Einziehung von Forderungen und die 
egelung der Zahlungsbedingungen umfassen. Wech- 
selkredite sollen je nach dem Artikel höchstens bis zu 
2 oder 4 Monaten gewährt werden. 

tingent tür Polen, 


Kieinerog franrös sches Schrottkon Na Tan n 
französische Regierung hat vor einigen Tagen 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen m % 


Die 
das Ausfuhrkontingent von Eisenschrott nach Polen 
auf 3000 t monatlich beschränkt. Bisher betrug der 


polnische Anteil an der französischen Schrottausfuhr 
10000 t monatlich. 


Termin»aptere. 


Anlanıskurem,\ 


V Die Preisentwicklung am polnischen Getreide- | :% Stastliche Goldanleihe (100 G.-2L) . . — Bahn Goldschmidt 90.25 
markt. Der „Rolnik Ekonomista” charakterisiert in 6 . 63.800 | Na.t Verkehr Hbg. Elk. Wu. 146.00 
einem Leitartikel die Entwicklung des polnischen Ge- —.— — — 18025 (100 Doll . . Z | Hamb.. Amer. 8 7 1 pez 
Heyden in o Fe Die — 2 em Biandbr der ai. k qoo Gaj 2 — \ e 6. 1875 

e ser rw as - Obli 100 Schw., Fr. - 3 
a ge re die Schwierigkeiten * N Ber ante Posen (100 C.- 2h. . 1026 — n erg . 2 28812 
des Absatzes sowie die weitgehende Pre ds . Fra b E A 2 1 ble e, 10475 | 10400 
5 ass | . ngspfand. Lagen. 2 erl. His. öin - Neuess. J 
ere Ne mn r-. Löwe. Lade. | 225.25 | 221.50 

7 es keineswegs die nachteiligen Polgen | e Rogg.Br.der Posner Lasch. (1 D-Zeutner) — `| Darmet. Bang 126.50 | 124.75 
beseitige deshalb keineswegs 
di Erschei für das polnische Wirtschaftsleben Posener Vorkr.-Pro ae Mk.) — | Deutsch.Bank 112.50 | 109.75 
Zu denjenigen Massnahmen, die die Senkung der Oe- | {presoner Yorkz-Prov Dbigai. 11000 Mk = [Died — | $30.30 

5 * je 1 — — — 
treldepreise aufzuhalten imstande seien, gehöre die ade PonenerPr.Obl.m. BSD. oa no — ch. k 108.50 | 107.50 
Aktion: zur Schaffung er ee gg — — KA 0n-Dolleranleıhe Sarto @© Dollar) — Schuit. — 10982 108.00 
Auch eine entsprec n T A 3 . 
könnte einen Einfluss auf die Getreide- enden un Bergmann. v. . 1 247.00 | 246.00 
ausüben. Leider sei anf Industrieaktien — 1,850 29220 
n zwar erst Anfang Dezember, als das Ser — 25 eneg 
intensivste Angebot bereits worüber war. Der Weizen- Costi ; — | 120 
nach Polen sei wirtschaftlich nicht gerecht- 8 10000 90.28 
fertigt und wirke nur end auf - pas 2 8 2 
preise ein. von Krediten fur Dt. Maschinen 228.00 | 226,00 
die Mühlen habe ebenfalls de Kaufkraft des polnischen — Dynam. Nobel 285.00 | 383.25 
Marktes = Liet.- Ges. 235.00 | 282.00 
— a EL um sr —— 93 
— Essen. er.Glanzsto — 
a G. Farben. Ver. w.. | 97.25] 9.0 
Märkte. — Felten u.Guill. Westerogeln . | 240 | 284.0 
— Gelsenk. Bgw. Z ldd. 271.50 | 273.00 

Getreide. Lemberg, 23. Januar. Roggen und — 2 e en 
Hafer * 1 im —ů 3 immer - 
noch le umgese uc warze 2 zu 5 1 
öheren Preisen ges Tendenz behauptet. Stim- fe . 

Ladestation i Avlös.-Schuld 16000 rt: 53,75 
Borte 28-542 Hafer 22.8 * re et * Ablös.-Schuld — e 1 5375 
Schwarze Wicken 38—40, graue Wicken 34—35. . 


Tendons: unverändert, t 
G. Nachfrage, B. = Angebot, += Geschaft * = obno Ums 


23.1. x 
32.50, Braugerste 34—36, Felderbsen 43—46, Viktoria- Warschauer Börse. ulator. ge - | 2 
erbsen 63—68, Hafer 29.50-30.50, Weizenkleie 27.50, i Adlerwerke 55.25 ronz 183.00 | 182.00 
Roggenkieie 26. Tendenz ruhig. Fest verzinsliche Werte Aschaitanbrg. 1821 m a 
Kattowitz, 23. Januar. Inlands- end Export- —.— See 
weizen 43-44, Iutendarögted 34—35, Exportroggen 41 90% n. Serie (6 Doll) Di. Kabelwk. Uaso I kiedel - . „| — er 
bis 43, Inlandshafer 36-37, Exporthafer 404, In- 5% Staatl. Konvert... 100 ak). . » 2% Wolle. 4187 | Sachsenwerke | 124,00 | — 
landsgerste 40-41, Exportgerste 44-45. Franko Be- Syp Dollar- Anleihe 1919-20 Dt, Elsenhd. 78.50 202.00 
stimmungsstation: Leinkuchen 53-54, Sonnenblumen- f t en Feldmänle . 223.06 133.00 
kuchen 49--50. Weizen- und Rogzenkleie 28—29, Hon | 8 Hohenlohe a a 
Lublin, 22. Janwar. Das Lubliner Getreidesyndikat Lahmever 18005 


BEE aa e e Sort 
32. rützgerste 5 raugerste 33. 
bis 34.25. Angebot stärker, Tendenz ruhig. 


Teondenss ıtwas freundlicher, 
Amtiiche Devisenkurse. 


Lublin. 23. Januar. Das Lablinsr Getreidesyndikat 2 5 
notiert: Roggen 33.50—33.75, Weizen 44.50--45, Hafer 2 je . 1. 2. 1. 221 | 23 1. 
eg ee aa u Fee 2 8.00 2 e 

endenz behauptet. sses eu + mittleres — — — Be eS 4.773 1.777 1.770 1.774 
bis 21. bitteres 17—18, Putterklee 28—30, Langstroh = Fa — | 3umos aaa nne 
13.50--14.50, Presstroh 12—13. Tendenz sehr fest. -j -= E ine 

Wilna, 22. Januar. Notierungen für 100 kg im — nn 83.00 | Konstantinopel . Be: 2 4485 4055 2470 
NaS DT ERA a 3 er eee 
31—33. Braugerste 36—37, Grützgerste 33—34, Weizen- — a m a eee 
kleie 29. Roggenklcie 27, Leinkuchen 50—51. Tendenz - | - = Ildmmap es sie 0] ASS Sale are A Amos 
für Roggen etwas schwächer, Rest ruhig. 37.80 | 3825 ae Am unten | 188| 16873 fias | 16880 

lia, 23. Januar. Getreide- und Oeisaaten RE, 8 S } y 7 
für 1000 ke, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 114.c0 | 114.00 b taeng 8 . an = Da: 1 5 
märk. 213—215, März 232. Mai 241.50, Juli 247.78. & 2 22 EF 
Tendenz: etwas fester. R : märk. 208--210, März — — — aaa * nnn 
226.80 Mai 237. Juli 237. endenz: stetig. Gerste: rad Se — Jugoslawien ran 7.333 7.395 7.380 7.334 
€ -und Industriegerste 192 = les — [Kopenhagen .. |. 11211 | 11233 | tizi] 11232 
Braugerste 218—237, Futter- un ger 2 i 
bis 202. Hafer: märk. 201-207. — ä far 2 200 rr e you 11421 11201 1425 
25-—29.50. 1. 27. 44.00 — n ; 5 
Weeks 16° Dessen 18, Vikteieitenge i Z bse SEPEDI) e| isa | leae Tas 
40-46. Kleine Speiseerbsen: er 1 — 12 — schweiz ER 412 „ 0 auai "aoas 
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inen. kelb: 18.25-18.75. Seradella, neue: 40-44. 98.50] — Sichem. „| 11246 | 11288 | 11234] 11256 
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Der Zioty am 23. Januar 1929: Zürich 58.20, New 
York 11.25, London 43.27, Budapest (Ncten) 64.10 bis 
64.40, Prag 378.25, Mailand 214.50. Wien 79,655 bis 
79.935. 


Lohnerhöhung in den Metallhütten. Die Schieds- 
kommission hat vor einigen Tagen den Streik der 
Fachhandwerker. die zu dem Tarif für Metallhütten 
gehören, geschlichtet. Den Fachhandwerkern ist eine 
Erhöhung von 20—40 Prozent zuerkannt worden. die 
3 ab 16. Januar d. Mts. gleichzeitig mit dem neuen 
Tarifvertrag in Wirkung tritt. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
Gewähr, 


seeischen Terminmärkte wirkten für Weizen einiger- 
massen verstimmend, dagegen konnte sich heute am 
Roggenmarkt bei höheren Preisen recht lebhaftes Qe- 
schält entwickeln. Weizen war bereits gestern nach- 
mittag reichlicher offeriert. Im Gegensatz hierzu bat 
Roggen bei etwa eine Mark höheren Preisen ziemlich 
lebhaftes Geschäft. Käufer sind sowohl die nur 
mangelhaft versorgten Mühlen als auch der Export. 
Der Lietstengsmarkt ‚bot etwa das gleiche Bild wie 
das Effektivgeschäft. Weizen lag etwas schwächer, 
Roggen in der Maisicht leicht gefestigt. Für Mehl 
bat sich die Situation kaum verändert, die Nachfrage 
ist zwar ziemlich gut zu nennen, geforderte Preise 
werden jedoch zumeist nicht bewilligt. Hafer liegt 
etwa stetig, der Konsum bekundet nur geringes Kauf- 


„ondon . , 

New York 

bars . 

Prag 

leo S 

tockholm 

Wied £ 

zümeh r 


171.46 171.94 


=) Ueper undoen rtwennet. 


Tondenr: nicht einheitlich, 


ei -> Pofener Tageblatt < 


nur für ein Verbrechen, ſondern auch für einen] Abg. — Beweiſe! 

kompletten Unſinn vom politiſchen Stand: |- Abg. ie N Der frühere Minijter 
Punkt, Ich halte die Behauptung aufrecht, daß Hübner und der General Daniec können 
der Marſchall Pilſudfki die weitere Unter uchung davon zeugen, wenn fie zu Eidesausſagen heran⸗ 
verbot. i gezogen werden. 


Aus der Republik Polen. 


Die Redezeit im Sejm. außerordentliche n polniſchen Frie⸗ 


R n denspolitif darſtelle, und daß die Grundſätze, die 
Warſchau, 24. Januar. Geſtern mittag fand il be 


) 1 der Außenminiſter Zalejti immer wieder nach 
beim Sejmmarjall Daſzynſki eine Verſamm⸗ außen hin über die polniſche Minderheitenpolitit 
fung der Sejmklubvorſitzenden ſtatt, in der die 


. ankündigt, endlich auch einmal im Inlande 
Verteilung der S prechzeiten für die ein⸗ verwirklicht werden müßten. Die polniſche 
zelnen Klubs vorgenommen wurde. Nach den 


e Außenpolitik ſchafft im übrigen dadu nur 
vorliegenden Berechnungen en natürlich der 


Wie aus Tokio gemeldet wird, bringt ſchon 
vier Tage nacheinander die japaniſche Preſſe 
Nachrichten über die Beziehungen Japans zu 
Rußland. Die Zeitungen „Hoci“ un 1 
berichten aus gut unterrichteten japaniſchen 
Queen, daß die SEITAN Regierung 
beabſichtige, ihre Beziehungen AT, Mos: 
tau abzubrechen. Obwohl das Miniſterium 
des Auswärtigen es ableugne, glauben die Bläts 
ter, ai japaniſche Regierung mit der ko m- 
muniſtiſchen Propaganda im Fernen 
Oſten ſehr unzufrieden ſei. 

Der Verband der japaniſchen Fiſcherei⸗Indu⸗ 
ſtriellen hat beſchloſſen, ih dem Weltver⸗ 
band der ruſſiſchen Gläubiger anzu 
ſchließen, der in London ſeinen Sitz hat, und 
zu verlangen, daß die Sowjetregierung ſämtliche 
materiellen Anſprüche vollkommen Bee die 


i Mißtrauen im Auslande, daß fie im In⸗ 
tegierungsblod mit dem linken Flügel der Nat. lande ſelbſt die üblichen demokratiſchen Methoden 
rbeiterpartei und der Stapinſkiſchen Bauern: 


verwirft und nicht die geringſte Fühlung mit 
Suppe über die größte Sprechzeit, die ins. dem Parlament unterhält. Die internationale 
geſamt 10 Stunden und 50 Minuten beträgt. or gher jei durch die beſtehenden Verträge 
Jegierungsblätter weiſen darauf hin, daß die no 


nicht genügend geſichert. Es ſei aber zu 
Juden mit der ihnen zugeſprochenen Sprechzeit | heiten, daß Diele Sicherheit 1 
unzufrieden ſein en Die geringſte Sprem- 

zeit habe die „deutſche Fraktion der for 
zialiſtiſchen Abgeordneten“ mit 20 Mi- 
nuten erhalten. Bei der Erörterung des Abſtim⸗ 
Renz abe as erklärte der Kommiſſionsvor⸗ 
Rende Byrta, bah fir die dritte Kommiſ⸗ 
onsleſung etwa 900 ur > eingebracht worden 
eien, von denen eine be rächtliche Anzahl in 
weiter Leſung mit großer Stimmenmehrheit a b⸗ 
gelehnt wurden. Es feien Anträge eingebracht 
gorden, die eine grobe Unkenntnis des 
dudget⸗ verrieten und im Falle ihrer Annahme 
as Gleichgewicht des Budgets zu 0 
!ohten. Das müſſe ſchon mit Rückſicht auf den 
Stabilifierun splan vermieden werden. So wird 
enn vom Sejmmarſchall verlangt, daß er die 
Nassen an U — ae der den ee 

all ermächtigt, überflüſſige Anträge ei 

zu ſtreichen, bef enn len en 


3 
gegen den Juſtizminiſter. 


ortſchritt machen werde, ſobald die engliſchen 
euwahlen vorüber ſein werden. \ 


Polniſche Landwirtſchaftstagung 
8 in Poſen. 
Poſen, 24. Januar. (Pat.) Geſtern begannen 
in der Univerſitätsaula die von der Großpolni⸗ 
ſchen der laubwieſſchuftlich J im Einvernehmen 
mit der landwirtſchaftlich⸗ schalen e. 
Fakultät veranſtalteten landwirtſchaftlichen Vor⸗ 
träge. Zur Eröffnung erſchien der Agrarreform⸗ 
miniſter Stanie wic z. Anweſend waren fers 
ner der Poſener Wojewode Dunin⸗Borkow⸗ 
ki, der Vorſtand der Großpolniſchen Landwirt⸗ 
rn sgeleligeft mit dem Präſidenten Plucin⸗ 
i an der Spitze, der Landſchaftspräſident Z y ch⸗ 
linſti, der Präſident der Großpolniſchen 
Landwirtſchaftskammer, Szulczewſki, und 
der Präſident der Tommerellifgen Landwirt: 
ſchaftskammer, Donimirſki. Die Vorträge 
wurden eingeleitet durch eine Anſprache des Herrn 
Plucinſcki, der den goer der Veranſtaltung 
Watjhaü, 24. Januar. Der Antrag der Na, |Darlegte und, nachdem er den Agrarreformminiſter 
tionalpartei auf ein Mißtrauensvotum begrüßt hatte, die Feſtſtellung machte, daß wegen 
gegen den Juſtizminiſter Car hat in politiſchen zahlreicher Krankheitsfälle unter den Vortragen⸗ 
reiſen eine ſtarke Bewegung hervorge- den ein Teil der Vorträge habe abgeſagt wer⸗ 
tufen. Heute finden Beratungen der vor einiger den müſſen. Der Agrarreformminiſter © t a n i es 
eit bekanntlich zum Schuß ber Demokratie ges |wicz hielt dann einen Vortrag über das Thema 
ildeten Verſtändigungskommiſſion der Linken |„Negionalismus und die Entwicklung der polni⸗ 
lat von denen na eg die Nationalpartei ſchen Landwirtſchaft“. s 
tne einheitliche Stellungnahme ren) 
verjprict Selm hat die P. P.G. glegentlic eee e N 
tere Haushaltskonfere ie z|; b . er Konferenz des 
* ferens. ang ngelegen Geniórentonvents ift folgendes Arbeits wir Maar 


heit des Juſtizminiſters erörtert. Man rechnet 
in Rechtskreiſen damit, daß die Soziali des Seim feſtgelegt worden: Jede Haushalts- 
eiſen amit, daß die Sozialiſtenpartei fung fon durch ittlich Er: Buena 


egen den Antrag ſtimmen wird. Die Wyzwo⸗ 15 
enie ſoll heute dazu Stellun 1 auern. Die zweite Leſung des Budgets, die am 
h 3 g nehmen Januar beginnt, fol am 8. Februar beendet 


Eine ſenſationelle Erklärung. ſein. Die dritte Leſung des Haushaltsvoranſchla⸗ 
W ; $ : N das r 1929/30 ift dann gegebenenfalls 
G 6 — — — Mas 


ges für 
am 11. Februar beendet. 
“les ergriff der ſozialiſtiſche Abgeordnete Die neuen Steuervorlagen. 
ale dztaftowikti zu einer geradezu fens 
e, 


apaniſche Regierung Verhandlungen mit Moss 
7 be den Molehluh eines Garantievertrages 
ablehne, 


Art und Weiſe ihrer Durchſetzung noch nicht end⸗ 
gültig klar geworden iſt. 


der Dringlihheitsantrag der 
deutſchen Techniker an die War: 


ſchauer Regierung verwiefen. 

Kattowitz, 24. Januar. (R.) Der Dringlich⸗ 
keitsantrag der Regierungsfraktion im ſchleſiſchen 
Seim über die Regiſtrierung der deutſchen Fn- 
ge und Techniter in der oſtoberſchleſiſchen 


mdujtrie mit dem Ziel einer Ausweiſung aus 
olen wurde an die Warſchauer Regierung 
berwieſen. ; 


Amerika, du haft es befer... 


ent 24. Januar. (R.) In den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika würde geſtern die 
[Rückzahlung von eingegangenen 
Steuern in Höhe von etwa 300 Millionen 
Mark vom Senat beſchloſſen. Der Grund für 
dieſe Maßnahme liegt darin, daß das Steuer⸗ 
aufkommen des Vorjahres einen erheblichen 
Ueberſchuß aufwies. 


Amanullahs Widerruf 
beſtäligk. 


8 


fat . Warſchau, 24. Januar. In der geſtrigen Sitzung lin be ag in einer Meldung, 
d tonellen Erklärung das Er jagte, der Finanzkommiſſion des Sejm ſollten u. a. die daß Amanullah ſeine Mbdan ung zugunſten ſeines 
aß die Kl. der inderheiten inf neuen Steuervorlagen erörtert werden. Bruders offiziell widerrufen hat und Vor⸗ 


olen vollkommen bere gt feien, 


t Dazu kam es jed nicht, weil i s 
daß die polniſche Minderheitspolitit eine ee DE TA 


halb des Regierungsblocks wahrſcheinlich über die 


die letzlen Telegramme. 


Sir Robert Borne über den plan ana q eeugungä. 
eines Kanaltunnelbaues. : gieren ans e ere Maoir ae 
London, 24. Januar. (R.) Auf dem Eſſen, bei in dem Augenblick ab, als es in den Hajen von 
dem der franzi ihe Botſchafter eine Rede zielt, Antibes niedergehen wollte. Die beiden Nas 
ergriff auch Sir Robert Horne das Wort und 


ere wurden getötet, der Pilot und der Funker 

agte: Es ſteht außer Zweifel, daß ein Kanal: leicht verletzt. REF. 

u — rel Sugland — nt | Berurteilüng 
uer eige 

Auitürifhe Problem hat fig inflge ber im 9 = es Weben die 

Kriege gemachten rg al 42 lig ge⸗ vor etwa 3 Wochen unter der Beſchuldigung ver 


andert. Die Befürchtung e 
: p ftet wurden, gewiſſe Staatstitel, beſonders die 
W habe nicht mehr das frühere Ges klterenanielge, TAI t „ ug 5 


Iden geſtern abend zu Gefängni 4 bi 
Leſſing-Gedenkfeier der Stadt Berlin. 28 analen — E T A RAAE 8 
Berlin, 24. IR. F Stadt · 3 i $ 
verordnele ——— 1 2 Die Mannichaft 
Altern abend eine Lejfing-Gedentfeier, bei der der ſchiffbrüchigen „Florida“ gerettet. 

rnold Zweig die Feſtrede hielt. * AH Ep ort, 24. Januar. (R.) Der Kapitän des Firmen und ihre Agenten, denen die bisherige 

Abſchluß eines Tarifvertrages Damp „America“, giler, teilte durch Funt- 222 2 N vor Dem all bes Königs 
m Saarbergbau. ſchi 4016 ap A iin at rare Ioridae j 

Pe A Nhiffb: we ampfers „Flor 
Smera — bed Der Saan R.) ui Den 4 = gerettet habe arm fie, "a Neupert get, 
t en t anı r ; | 5 1 * 
. er am | DE eines Fluhoampfers 


| Fee in rn me: ——— der eta (Columbien), 24. Januar. (N) :Auf 
| ingehauer wird u umbien), 24. Januar. Au 
Pope 1,37 Fr. — Fei ſer . Mn rpm — ijt ein Flußdampfer in⸗ vor der Kammerdebatte 
Schichtlöhne werden i 7928 folge einer Keſſelexploſion geſunken. Nach Hit über Elſaß⸗Cothrin en 
H u den bisherigen Meldungen dürften 20 Berionen | A 9 . 
Schwerer Anglücksfa dabei umgekommen fein. Die aufgefundenen Paris, 24. Januar. (R.) Heute nachmittag 
bei der indiſchen Armee. Leichen wieſen ſchwere Brandwunden auf. Boginn in der Kammer die Interpellations⸗ 
er $ i atte über die Politik der franzöſiſchen Regie⸗ 


j 

er — 8 "2 — Aufhebung eines Trotzkiſchen rung im Elſaß und in Lothringen. gehn Abge⸗ 
Bombenflugzeugen hat ſich hier ein ſchwerer SGeheimbundes in Moskau. ordnete verſchiedener Fraktionen haben Inter⸗ 
na ELAS Mosteu, 24. Januar. (R.) Hier wurde ein faven ha e 1 ag: t, und für die Diskuſſion 


„Dier 45 aben bereits acht Abgeordnete eingeſchrie⸗ 
Kavallerie auf das Gebiet, das für die Hebung 8 . Geheimbund, der fi in antiſowieti⸗ ßen. Pin Mrs K 


d, aben die neugewählten Abge⸗ 
n a n ; 
er Flugzeuge abgejperrt mar, Cine Bombe fiel erben — aufgehoben. 150 Perſonen ordneten von Kolmar und Altkirch, Haug und 


ha 8 e 40 e i lad gegeben, daß fie im Laufe 
à er Debatte ebenfalls die 
Die Verhaftung eines Bantdirektors 

in Spanien. 


zu ergreifen. Unter diejen Umjtänden ſieht man, 

i 9502 a Miniſterpräſident Poincaré in einer längeren 
Madrid, 24. Januar. oa Der Direktor und 

mehrere Beamte der ſpaniſchen Hypotheken⸗Kredit⸗ 


bank wurden unter der Beſchuldigung, Unregel⸗ 
mäßigleiten begangen zu haben, verhaftet. 


6 Jahre Zuchthaus wegen Tolſchlags. 


bereitungen für die Wiedereroberung 


Berlin, 24. Januar. (R.) Die Lage in 
Afghaniſtan iſt noch immer unklar. Der 

enwärtige Machthaber in der Hauptſtadt 

abur hat bisher eine Regierung er nicht 
bilden können, da zahlreiche ſeiner bisherigen 
Anhänger ihm die Unterſtützung verſagen. Einer 
der größten . tämme hat bisher 
ſeine Stellung bisher nicht bekannt gegeben. 
Von der Entſcheidung dieſes Stammes ſcheint für 
die Ausſichten Amanullahs viel abzuhängen. 
Amanullahs Bruder iſt inzwiſchen in der fid 
afghaniſchen Stadt Kandahar eingetroffen, 
wo Amanullah dabei beſchäftigt iſt, Truppen für 
die Wiedereroberung des Landes auszubilden. 
Amanullah hat übrigens die königliche Fr 


lin Kandahar wieder gehißt, nachdem fie eini 
Zeit eingezogen worden war. Die * in Indi 
lebenden afghaniſchen Prinzen, die auf Anor 
nung der indiſchen Regierung verhaftet und in 
ein Gefängnis überführt worden ſind, haben einen 
Hungerſtreik begonnen. 


Die Lieferungsaufträge Amanullahs 
an europäiſche Firmen. 


nuar. (K.) 9 ee 
n 


4 


Rede die Interpellationen beantworten will, eine 
Debatte voraus, die etwa ſechs Sitzungen um⸗ 
faſſen wird. . 2 
ie Debatte wird bereits von einigen rechts» 
stehenden Blättern eingeleitet. „Echo de Paris“ 
und „Petit Pariſien“ fordern geſetzliche Maß⸗ 
nahmen gegen die autonomiſtiſche Bewegung, und 
dieſen an ſchließt ſich auch das Coty⸗ 
Blatt „Gaulois“ an, das im übrigen feinen gan⸗ 
un Artikel nur auf Deutſchland lenkt und durch 
uszüge aus ſolchen Blättern zu beweiſen ſucht, 


Derbrecherjagden 
in den Straßen Zu Brüſſel. 


Brüſſel, 24. Januar. (R.) Der Polizei gelang 
es, die beiden Räuber, die vor einigen Tagen 4 s 
zwei Polizeibeamte durch Revolverſchüſſe ver⸗] Stettin, 24. Januar. (R.) Das hieſige Schwur⸗ 
letzten, nach einer aufregenden Jagd feſtzu⸗ gericht verurteilte den Buchhalter Gar win, der 
nehmen, auf der weitere zwei oligeibeamte | im April v. Is. feine Braut erſchoſſen hatte, zu 
chwer verletzt wurden. ; ] 6 Jahren Zuchthaus. 


ſicht hätten, das Wort | Shake 


Auſſiſch⸗japaniſcher Konflikt. 


Bor dem Abbruch der Beziehungen. 


Eine amtliche Beſtätigung dieſer bedeutſamen 
Meldung ſteht einſtweilen noch aus. 


Das chineſiſch⸗japaniſche 
Tarifabkommen. 

Ueber das chineſiſch⸗japaniſche Tarifabkommen 
berichten die „Times“ ergänzend aus Peting, 
daß China ſich darin verpflichtet habe, jährlich 
20 Millionen Mark aus den Beträgen ſeiner er⸗ 
höhten Zölle für die Durchführung der unge⸗ 
ſicherten inneren und ausländiſchen Schulden be⸗ 
reitzuſtellen, deren Geſamthöhe auf der Pekinger 
Konferenz mit etwa zwei Milliarden 
Mark angegeben wurde. Das Abkommen ſtellte 
nichts anderes dar als die Zuwendung von 
fünf v. H. an die Gläubiger. Für die Zu: 
kunft ſei eine Erhöhung der Quote vorge⸗ 
ſehen, aber weder deren Höhe noch die Daten 
hierfür ſind in dem Abkommen erwähnt. Ja⸗ 
pans Ziel ſei geweſen, eine Anerkennung des 
Grundſatzes zu verlangen, daß China ſich für die 
Abtragung der ungeſicherten Schuld an Japan 
verpflichtet erkläre, ein Grundſatz, der bisher von 
Nanking zurückgewieſen worden war. 


daß Deutſchland feine Hand bei der autos 
nomiſtiſchen Bewegung im Spiele habe. 
— — 


Deutſches Reich. 


Neue Maſſenſchlägereien 
Berliner Verbrecher. 


Berlin 21. Januar. (R.) Geſtern abend kam es in der 
Dunclerſtraße im Norden Berlins zu einer Maſſen⸗ 
fhlägerei in deren Verlauf mehrere Schüſſe fielen. 
Sie entſtand zwiſchen etma 40 Mitgliedern der beiden 
Vereine Nordring? und „Nordpiraten“, die auf 
offener Straße gegenemander losgingen. Nur der 
Haupttater wurde verhaftet. 


Die Bereinigung der finanziellen Streit: 
fragen zwiſchen Reich und Ländern. 

Berlin, 24. Januar. (R.) Am Freitag werden 
nach Blä’termledungen, in Berlin Vorbeſprechungen 
zur Bereinigung ſämtlicher finanzieller Streitfragen 
zwiſchen Reich und den Ländern Preußen, Bayern, 
Württemberg. Sachſen, Baden, Eſſen, Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Oldenbura ſtattfinden. 


Aus anderen Ländern. 


Der Wahabiten-Angriff auf koweit. 
Basra 23. Januar. (R.) (Reuter). Es liegen jetzt 
nähere Einzelheiten über den am 21. Januar erfolgten 
Wahabiten⸗Angriff auf Koweit vor. wobei ein ameri⸗ 
kaniſcher Miſſionar erſchoſſen wurde. Eine Gruppe 
von ungefähr 150 Kameltreibern griff die Koweit⸗ 
ſtämme an und raubte Kamele, Schafe und anderes 
Eigentum. Gleichzeitig waren zwei kleine Erkundungs⸗ 
abteilungen entſandt worden, von denen die erſtere 
die Amerikaner 15 Meilen diesſeits der Grenze angriff. 
Die britiſchen Flugzeuge ſind geſtern durch ein weiteres 
Geſchwader aus Bagdad verſtärkt worden. Panzer⸗ 
wagen nehmen an der Grenzſicherung teil. 
Handels vertrag 
zwiſchen Frankreich und Südflawien. 
Paris, 24. Januar. (R.) Zwiſchen Frankreich und 
Südjlawien fol nach der Meldung eines Belgrader 
Blattes der Abſchluß eines Handels vertrages bebor: 
ſtehen. Der ſüͤdſlawiſche Handels miniſter, der die Boll- 
macht zur Unterzeichnung des Vertrages beſitzt, wird 
heute in Paris erwartet. Nach der Unterzeichnung 
des Vertrages werden fih der ſüͤdſlawiſche Handels- 
miniſter und der Finanzminiſter mit einem Sonder⸗ 
nn nach der englischen Hauptſtadt London be⸗ 
geben. k 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
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DE” Höchjte Zeit 


zur Poſtbeſtellung des 


„Poſener Tageblatts“ 
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Jeder Monat darf auch einzeln beitel: 


werden; man wende ſich un li 
an das suftändige Poſtamt. 9 


Wir empfehlen zur Anſchaffung und zu Geſchenk⸗ 
zwecken folgende, ſe preiswerte Klaſſiker⸗ 
ausgaben: 


— Goldmark 
Goethes Werke in 6 Bänden, herausgegeben 
von Theodor 3 eleg. geb 16.50 
re 


eb 
s Werke in 4 Bänden nad) ber 
Schlegel ⸗Tieckſchen Ueberſetzung. ‚Mit 
einer Einführung von W. Heiſe, ele- 


gant gebund e 11.00 
Kleiſts Werke in 4 Bänden, herausgege⸗ 
ben von B. Markwardt 8.25 


Anzengrubers Werke. Ausgabe in drei 

änden, herausgegeben von Carl W. 

Neumann, gebunden 8.25 

Storms Werke, 4 Bände, gebunden. . 11.00 

Reuters Werke, 5 Bände, gebunden . . 13.75 
u Beſtellungen empfiehlt fih die 

Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Atc. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


> 


Poſener Tageblatt 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 24. Januar. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Natel, 16. Januar. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Stadthaus⸗ 
haltsvoranſchlag für das . 1929/30 
angenommen, und es wurden Die Gotanjläge 
für die Kommunalbetriebe und Kommunalunter⸗ 
nehmen für 1929/30 an die Kommiſſionen ver⸗ 
wieſen. Ferner gelangte der Beſchluß zur An⸗ 
nahme, einen dels und Jade von den Ge⸗ 
bühren für Handels und Induſtriepatenten, —— 
Regiſtrierkarten und der ſtaatlichen Umſatzſteuer 
für 1929/30 zu erheben. In den Sachen der Ge- 
bühren für len Gas und elektriſchen Strom 
wurde der Beſchluß gefaßt, die vorjährigen Sätze 
beizubehalten. Für die ſtädtiſche Schlächterei 
ſetzte man die ſog. Stallgebühren wie folgt feſt: 
Rinder 50 Gr., Schweine 20., Kälber und Ziegen 
10 Gr., Pferde 50 Gr. Ferner wurde die Er⸗ 
hebung eines kommunalen Zuſchlags jur ſtaat⸗ 
lichen Grund⸗ und Gebäudeſteuer, der 80 Prozent 
der Kataſternorm betragen ſoll, beſchloſſen. b⸗ 
ſchreibungen für einen Reſervefonds zur Reno⸗ 
vierung von Gebäuden des Waſſerturms, der 
Inneneinrichtung und der Maſchinen, des 
Schlachthofes, der 8 und des Elettri⸗ 
zitätswerkes wurden ohne Widerſpruch ange⸗ 
nommen. Ein Antrag des Vereins der Auf⸗ 
ſtändiſchen betr. Deckung der Koſten der Jubi⸗ 
läumsfeier am 1. Januar wurde an den 
Magiſtrat zur Erledigung überwieſen. Abſchlägig 
beſchieden wurde ein Antrag des Stadtv. 
Eichy wegen Erteilung einer Beihilfe für Hinter: 
bliebene des Aufſtändiſchen Labedzki, der in den 


9 bei Mrotſche 
der Begründung, daß die Pi der Unterhal⸗ 
tung der Hinterbliebenen nicht Sache des Magi- 
ſtrats, ſondern des Staates iſt. 

* Reichthal, 23. Januar. 
Schneeverwehungen ha 
thal— Kempen Auch Berſpätun en und errei 
nur ſelten den Anſchluß nach Poſen. — Auf dem 
Wege Riemberg—Reichthal ift ein Geſpann 
im Schnee ſtecken geblieben. Die Pferde 
verſanken ſo tief im S er, daß ſie duich ein an⸗ 
deres Geſpann befreit werden mußten. 

* Wollſtein, 22. Januar. Seine Goldene 
Hochzeit feierte geſtern der frühere Schmiede⸗ 
meiſter Siebler in Alt⸗Widzin mit ſeiner 
Ehefrau Pauline. Die Jubilarin verſieht noch 
immer das Amt als Hebamme und konnte bereits 
vor zwei 6 ihr 50jähriges Dienſtjubiläum 
begehen. Es wurden dem Juübelpaare von weit 
und breit Ehrungen in reichem Maße zuteil. 

—— — — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Grandenz, 23. Januar. Wegen Mord⸗ 
verſuchs wurde Franz Kober aus ten 
(Kreis Schwetz) ins Graudenzer Gerichtsgefäng⸗ 
nis eingeliefert. Er hat in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend voriger Woche auf ſeinen ) 
10m, der in feiner Wohnſtube ſaß, drei Revolver- 
ſchüſſe abgegeben, zum Glück ihn nur leicht ver- 
letzend. 


norge. ſt a z ter 
der Zug Reich⸗ 
FR 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Poſen, 24. 
gehens an einer 


n gefallen ift, mit[ Witkowſti aus der Bäckerſtra 


wager Wo⸗ nicht beantworten. 3. Dieſe 


Be zu 6 M os 
naten Gefängnis verurteilt. Ein Julius 
Möwes hatte bei der Firma Czeſlaw Leitgeber 
für einen Staniſlaw Borowicz 800 loty einge⸗ 
zogen und e Die 2. Strafkammer 
verurteilte ihn zu 5 o naten Gefängnis. 

* Bojen, 24. Januar. Das Urteil in Sachen 
des Redakteurs des „Przeglad Poranny“, das 
wir geſtern nach dem „Kurjer“ veröffentlichten, 
ijt, wie der „Przegl. 901 emerkt, inſofern un⸗ 
genau, als es in Sachen des Prof. Dr. Michal⸗ 
kiewicz überhaupt erſt am 26. d. Mts. veröffent⸗ 
licht werden wird. Sollte es verurteilend aus⸗ 
fallen, ſo wird ſofort Berufung eingelegt werden. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 131), Uhr. 


D. W. O. 1. Ihre Frage iſt nicht verſtändlich. 
Wenn der Ueberlebende fih wieder verheiratet 
bat, jo find Frau und Kind der zweiten Ehe erb- 
erechtigt an der Hinterlaſſenſchaft, da er fih ja 


Flötenau mit den Kindern aus erſter Ehe auseinanderge⸗ 


ſetzt haben muß. 2. Dieſe Fruge können wir 
Ihnen ohne eingehendere Kenntnis der Dinge 
eanty rage ijt uns ganz 
unverſtändlich. Wir raten Ihnen, fiğ an einen 
Rechtsanwalt zu wenden. 

K. 100. Nach dem am 1. Januar 1927 in Kraft 
getretenen neuen Stempelſteuergeſetz unterliegen 
nur ſchriftliche (nicht auch mündliche) Pacht⸗ 
und Mietsverträge der Steuerpflicht mit 1 Pro⸗ 


anuar. Wegen Sittlichkeitsver⸗ zent vom Werte. Das gilt auch für Miets verträge 


inderjährigen wurde Stanijlaw [aus der Inflationszeit. 


% 


K. Kużaj 


27 Grudnia 9 


N 


Diriſchaff 


75 Morgen, Weizenboden, 
bei Poſen, Gebäude maſſiv, 
mit oder ohne Inventar auf 
12 Jahre zu verpachten. 


Wszechp. Agentura 


Place Sapiezynski 7. I. 


Wir ſuchen dau. rnd 
Hypothetengelder 
g an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätgen auf eiſtklaſſige 
Jrackanzug Grundſtücke in Stadt und 
wie neu, größere Figur, Provinz. „merkafor“ Sp. 
eee verkaufe billig] z o. o., 
‚|Skrvta 1, I. Gta. rechts.. 


Alle 


Morgen, die wunderbare Premiere 


Scheherezade 


oder 


„Geheimnisse des Orients“ 


In den Hauptrollen: 
Marcella Albani — Agnes Petersen Mozzuchin 
Nikolaus Kolin — Iwan Petrowicz. 


é 


Dienstag, den 22. Januar ſtarb nach ſchwerer Krankheit unfer 
lieber guter Freund, der 


Daiifrıtr Herr Edmund Mix 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
ſeine allen Poſener Freunde. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 25. Januar 1929, 
2 Uhr nachmittags auf dem katholiſchen Friedhof in Schroda ſtatt. 


Am 22. Januar d. Is., 9 Uhr morgens 
ſtarb nach kurzem, ſchwerem Sranfeniager 
mein lieber, guter Mann und Onkel der 


Keſſelſchmied 


Suiten Schönfelder 


im Alter von 82 Jahren. 
Am ftilles Beileid bitten 


die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 25. Ja⸗ 
nuar d. 38., nachmittags 2 Uhr, vom 
Matthäifriedhoſe aus ſtatt. s 


uchtviehauktion 
O o der Danziger 


Herdbuchgeſellſchaft E. V. 
am Mittwoch, dem 6. Fe- 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden entſchlief beute ſanft mein 
lieber Mann, unfer guter Vater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der d 


penfionierte Eifenbahn-Stellmertsmeilter 


St 


an Annoncen⸗Expe 


(J g 5 8 425 vorm. 10 Uhr | BZ an 
Wilhelm Hut VS | Olten 
j 00 a Danzig-Langfunr rene 
Inhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens Rem ie Gärtner 


Auftrieb: 535 Tiere 


und zwar: 70 jprungfähige Bullen, } 
245 hochtragende Kühe, 
220 hochtragende Färfen. 

Die Viehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. 
Das Zuchtgebiet ift vollkommen frei von Maul- und 
Klauenſeuche. Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung 
und Verladung. Die Ausfuhr nach Polen iſt dan⸗ 
zigerſeits völlig frei. Kataloge mit allen näheren An- 
gaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere ulm. 
verſendet koſtenlos die Geschäftsstelle 
Danzig, Sandgrube 21. 


Trockene Birken⸗Bohlen 


2 bis 4 Zoll, ſtart in Steliiaher- und Tiſchlerqualitär 
liefert ab N Swarzedz und auch e 
äußerſt billig. andel drzewa G. Wilke, 


Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. Tel. 21-31. 


Arb 


Suche zum 1. 4. tüchtigen, evgl., unverheirateten 


Inspektor 
nicht unter 30 Jahre alt. Angebote an die Annoncen» 
Expedition Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 216. 


im 85. Lebensjahre. , 7: 
In tiefer Trauer 


Pauline Huth, geb. Röske 
nebſt Kindern u. Verwandten. 
Falkowo, pow. Gniezno, den 22. Januar 1929. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 27, d. Mis., nad- 
mittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


unverheir., 23 Jahre alt, 
militärfr., in Blumen⸗Obſt⸗ 
u. Gemülſezucht ſowie Boden⸗ 
bearbeitung erjahren. i gut. 
Zeugn., ſucht Stellung am 
liebſten als Gehilſe in größ. 
Gärtnerei. Gefl. Offerten an 
die Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. unter 220. 


Gärtner 
26 Jahre alt, militärfrei 
ſucht vom 13. 2. 1929 oder 
ſpäter Stellung als Gärtner, 
erfahren in allen Zweigen 
des Gartens ſowie Frühbeete 
Blumenzucht u. Gemüſebau. 
Habe 9 Jahre Praxis, bin in 
ungekündigter Stellung Ang. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 

niecka 6, unter 223. 


Rinder- 
fräulein 


Landwirtstochter, 22 Jahre 


agerteit 
gebrauche man unſer langjährig bewährtes Kraftnähr⸗ 
pulver „Plenuſan“. In kurzer Zeit erhebliche Gewichts⸗ 
zunahme und blühendes Ausſehen, ſchöne volle Körper⸗ 
formen. Zugleich Stärkungsmittel für Blut und Nerven. 
Von Aerzten und Profeſſoren empfohlen. 
1 Schachtel zt. 6.—, 3 Schachteln 21. 15.—. 
Dr. Gebhard & Co., Danzig. 


UI 


ſowie Grubenholzbeſtände zum Selbſtein⸗ 


I. fa 


Petit- fours 
u. Gebäck 


täglich frisch 


ſchlag kauft gegen Kaffe Poznan, Aleje ; Sofort geſucht polniſch ſprechender 1 D 5 3 a 5 
jy N m ziehung, ſucht ab 1. März d. J. 

Kopalnials, uec, Ratowice I Marcinkowskiego 1 Assistent. cvil. fiber Stelung. Ang 
Oddzial Wronki. Nr. 6 Bewerbungen mit Zeugniſſen an = „ Sp. 


o Zwierzy⸗ 
niecka 6, unt. M. M. 212. 


|| Schultz, Strzałkowo, pow. Września. 


Maschinen, Geräte 
Ersatz- u. Zubehörteile 


Original Dehnesche Fabrikate: 
Drillmaschinen, Hackmaschinen 
Düngerstreuer, Reihenstreuer für Rüben 


kaufen Sie am günstigsten vom Spezial-Vertrieb 


Woldemar Günter, Poznan 


Sew. Mielzynskiego 6 — Telephon 52-25 
‚Landmaschinen u. Bedarfsartikel. Oele u. Fette. 


Tüchlige Stenofupijfin 


mit längerer Praxis, perfekt in der deutſchen 
und polniſchen Sprache und deutſchen Steno⸗ 
raphie, per ſofort oder ſpäter geſucht. 
Erforderlich Gewandtheit im Ueberſetzen aus 
dem Deutſchen ins Polniſche. Es wird nur 
auf eine erſiklaſſige Kraft reflektiert. Be⸗ 
werbungen mit Lebenslauf und Zeugnis⸗ 
abſchriften unter Angabe der Gehalts- 
anſprüche erbeten an 


LUDWIG BUCHHOLZ 


Lederfabrik 
Bydgoszcz, Garbary 35/40, 


tze der Hausfrau 


für Gutshaus halt puat Dff. mit Gehaltsanſprüchen 
N ition Kosmos Sp. z o. o., 
wierzyniecka 6, unter 221. 


Wetlervorausſage für Freitag, 25. Januar, 


= Berlin, 24. Januar. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Größtenteils trübe mit leichten 
Schneefällen, Temperaturen unter Null, nördliche 
Winde. — Für das übrige Deutſchland: Meiſt 
trübe mit weitverbreiteten Schneefällen; “im 
Nordoſten ziemlich ſtrenger, im übrigen Reiche 
leichter Froſt. 


Andacht in den Gemeinde- Synagogen. 
Synagoge A. — Wolnica. 

Freitag abends 4%, Uhr. Sonnabend, morgens 
7% Uhr vormittags 10 Uhr, nachmittags 4°, Uhr. 
Sabbat⸗Ausgang 5 Uhr 17 Min. Werktäglich 
morgens 7½ Uhr abends 4% Uhr. 

Synagoge B. — (Iſrael. Brüdergemeinde) 

Dominikanſka. 
Sonnabend nachmittags 3% Uhr: Mincha. 


Propagandi 


zum Beſuch von Privathaushaltungen in Dauer⸗ 

ſtellung geſucht. Keine Proviſionstätigkeit, feſtes 

Einkommen. Polniſche Sprache Bedingung. Rede⸗ 

gewandte und energiſche Perſönlichkeiten wollen 
Angebote abgeben bei „PAR“, 

Al. Marcinkowskiego 11, unter Nr. 4 169. 


land wirtschaftliche 


Y 


| 9 


h . fe 
gebrauchte Fahrräder, 
Nähmaſchinen u. Gram⸗ 
mophone i 
„Torero“ Fahrradhandlg. 
Poznari-Feiyce.Kraszewskiegos 


Landwiriselall 


in Deutichland 
ca.100 Mrg:gut. Boden 
verkaufe oder fauiche 
gegen gleichwertige in Polen. 
W. Fabis, Neukramzig 
Kreis Bomit. 


Seihätsgrunditüd 


geräum. Nebengebäude, gute 
Lage, für jed, Zweck geeignet, 
Gart.3Mrg. Ack. Kleinſt Poj. 
(Bahnſt. gt. landw. Umgeg.) 
zu verkaufen. Off. an Kosmos 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. Te. 


BA 


Pelze;S aison- 
Ausverkauf 
Herrenpelze eigene Aus⸗ 
arbeitung von 155,— ab. 
Auf alles andere halber Preis 
Magazyn Puter 1 Odzieży 
B. Hankiewicz, 
Poznań, Wielka 9, 
Eingang ul. Szewska. 


Poznań, 


ACN 
(Ait n. Bertin 
d e de. 
Kaufe größere 


Landwirisehall 


unbedingt in Nähe einer 
Stadt, guter Boden, be- 
quemer Verkehr, bei An- 
zahlung von 25—30000 z} 
Vermittler ausgeſchloſſen. 
Off. an „PAR“, Al. Mar- i 
cinkowskiego 11, unter 
Nr. 53,137. 


Gold- U. Siiher- 


Münzen, antik. Schmuck 
und alte Silbergegen- 
ſtände kaufe und zahle 
die höchſten Preiſe. 


W. Kruk, Juwelier 


Poznan, 27 Grudnia 6. 


Mehrere Ford, 
offene u. geſchl. Wagen, ganz 
wenig gebrräumungsh. bill. 
u. bei günſt. Zahlungsbed. 
fof. zu verk. „Komna“⸗ 
Automobile, Poznań, 
ul. Dabrowskiego 83/85. 
Tel. 7768. 


Kief.Balken-Rantholz-Bohlen 
Kiel. Balken u. Kantholz 


nach Lifte geichnitten 
Birkenhohlen 
27-2 “— 3“ ſtark und 
2 Waggons Birkenhallholz 
23 und 30 mm ftarte 
Pappel- u. Erlenhretter 
foforf lieferbar. 
M. Sydow 


tartak i budownictwo. 
Oborniki, Dworcowa 46, 


Jortzugshalber biligit 
zu verkaufen: 


kompl. Klubgarnitut 


mit Tiſch 


kompl. Schlafzimmer 


Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 219. 


